frauen Warte 


die einzige parteiamtlihe frauenzeitfhrift 


HEFT 12 - 10.JAHRGANG 
Einzelpreis 27 Pfg. Frei-Haus 30 Pfg. 


Der Rampf geht weiter 
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AUS UNSERER FRAUENARBEIT 


Wehrmachtbetreuung der Auslandsdeutſchen Frauenſchaft 


Es ijt gleich, wo heute deutſche Grauen leben. Ob innerhalb der Reids- 
grenzen oder draußen im | en bemüben fie ſich, ihr Teil 


machtbetreuung gerichtet. Dort, wo ſich keine hen Truppen a 
halten und wo alſo Soldaten nicht direkt betreut werden können, wird 
{ i genäht, um wenigitens auf diefe Weiſe einem 


Es ift in dieſem kurzen Überblid leider nicht möglich, all das einzeln 
aufzuführen, was in den verſchiedenen Ländern organiſiert und geleiſtet 
wurde. Überall waren die Grauen mit dem gleichen rührigen Eifer bei 
der Arbeit: ganze Kiften mit ſelbſtgefertigten Wollſachen gingen an das 
KWHW. ins Reich, Cauſende von Soldatenwäſche⸗ 
ftüden und »joden wurden gewaſchen und wieder 
inftand geſetzt, und wo ſich Gelegenheit bot, wurden 
Tauſende von Soldaten auf der Durchfahrt mit 
Mitteln der Frauenſchaft verpflegt. Don überall» 


SCHMIEDE DER ZEIT 
Zur Jahreswende 1942 


Urlaub zu verſchaffen. Und ſchließlich fei noch der Einſatz der deut- 
ſchen Srauen in Finnland erwähnt, die neben anderem von helſinki 
aus mit Autobuſſen auch zu weiter entlegenen Truppenteilen hinaus- 
fahren, um den Soldaten enen Nachmittag lang Wäſche und Soden 
zu ſtopfen. 

Dieſer knappe Überblick zeigt, daß die deutſchen Frauen im Ausland 
ihren Schweſtern im Reich in nichts nachſtehen, daß ſie jedes Opfer bringen 
und alles nur Erdenkliche leiſten, um ihren Dank an die Soldaten auf 
dieſe Weiſe zum Ausdruck zu bringen. 

5 Jahre Reichsmütterſchule Berlin⸗Wedding 

Im November 1941 konnte die Reichsmütterſchule Berlin⸗Wedding 
auf ein fünfjähriges Beſtehen zurückblicken. Ihrer urſprünglichen Be 
ſtimmung entſprechend erfüllt die Wedding⸗Schule zwei Aufgaben: ſie 
iſt einmal Mütterſchule des Bezirkes Wedding und 
zum andern Nachſchulungsſtätte für die Cehrkräfte 
des Mütterdienſtes, die aus allen Gauen hier 
zu vierzehntägigen Cehrgängen zuſammengerufen 
werden. 


her auch Liebesgabenpädchen an die Front Die zweite Aufgabe der Reichsmütterſchule, die 
und in die Cazarette, wie überhaupt eine un Tapteres Wagen Lehrkräfteſchulung, ift von großem Einfluß auf die 
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* aufende un el e von ent⸗ 
wieder Berge von Sachſpenden zuſammenkommen gläubiger Wille, ſcheidender Bedeutung ift. In vierzehntägigen Lehr- 
läßt. Wo deutſche Cazarette in det Nähe liegen, linnende Stille; gängen wird jeweils eine Gruppe von 20 Lehr- 
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ſuchen und fie mit Blumen, eee Büchern Tat ohne Ende ee ihre 83 ei Sa 
und Erfriſchungen jeder Art zu erfreuen. Selbft des Idjmieden zulammen So reicht die Reichs mütterſchule weit und be- 
Nachts find jie in allen Ländern jederzeit bereit, in glutenden Flammen, ftimmend hinein in die geſamte Mütterſchulungs⸗ 
die durchfahrenden Truppen mit einer Kräftigung, Deutlchland, den heiligen arbeit. Mit den fünf Jahren ihres Beſtehens, die 
beißen Getränfen und mit einem frohen Zuruf Bruderring! fünf Jahre Entwicklung und Wachſen der Arbeit 
zu bewirten. N des Mütterdienftes und damit zugleich der geſamten 
en 5 5 pfluglchat und Feder, — bedeuten, hat fie fih bewährt. 
zeigen, wie fih die Srauen jeweils den Erforderniſſen lurtende Räder, Erſte Hilfsdienſt⸗Tagung in Litzmannſtadt 
anpaßten. So wurden in Bulgarien allein in Sofia Künlte und Meilter, Wenn ſich auch das Intereſſe des Tages immer 
innerhalb von 3 Monaten 117321 Waſcheſtücke und tragende Geilter; weiter in den ferneren Oſten hinausſchiebt, jo muß 
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Kinasen fon erwähnten 3 — mehrmals Helden der Ehre teren Often eine Brüde bildet. Das deutiche 


naten rund 11000 Soldaten aus eigenen Mitteln. 

Auch im früheren Gebiet Jugoſlawien ftellten 

ſich die Frauen, obwohl nach den beendeten 

Kämpfen zunächſt wenige zurückgekehrt waren, für 

den Dienſt an der Wehrmacht zur Derfügung. Sie nahmen ſich vor allem 

der Verwundeten in den Lazaretten an; außerdem organifierten fie eine 

Derforgung der deutſchen Gemeinſchaft mit Lebensmitteln. In Italien 

waren die deutſchen Srauen überall unermüdlich in ihrer Sorge um die 

deutſchen Soldaten. So wurden 3. B. in Triejt in mit Hilfe italieniſcher 

Pioniere aufgeftellten Baraden 10 Tage lang Tag und Nacht durch⸗ 
flahrende Soldaten verpflegt. Täglich trafen 6 Truppenzüge ein, insgeſamt 

waren es 8400 Soldaten, für die die Frauen hier kochten. Die Ortsfrauen · 

ſchaft preßburg in der Slowakei hat jih ebenfalls ganz auf die Wehr 

machtbetreuung eingeſtellt. Neben vielen andern Dienſten werden oft 


viele Kannen Waſſer für ein ſchnelles Fußbad an die Trans portzüge 


getragen, eine Erquidung, die die Soldaten nach vielſtündiger Sahrt ſtets 
dankbar begrüßten. In Schweden wiederum dewirten und kleiden 
deutſche Srauen verſprengte oder ſchiffbrüchige Seeleute. Don den deut⸗ 
ſchen Srauen in Belgien bejuchen rund 80 etwa 3550 Verwundete und 
Krante zweimal wöchentlich. Außerdem nimmt fih die Srauenſchaft hier 
der Soldatengräber und der Angehötigen von gefallenen und verſtorbenen 
Soldaten an. Die Srauenſchaft in dänemark entſandte neben ihren 
Leiftungen für die Wehrmacht deutſche Grauen zur Sabritablöfung ins 
Reich, um überlafteten Müttern und Soldatenfrauen einen zuſätzlichen 


zwingen die Stürme 
um Fellen und Türme - 
reißen die Zeit in ein neues 


Rudolf Stelzner 


Dolt aber muß dem Warthegau bei der Löfung 
der vielfältigen Aufgaben helfen. Aus dieſer 
Erkenntnis heraus wurde die Tagung der Gau⸗ 
abteilungsleiterinnen hilfsdienſt in Ligmannitadt 
abgehalten. 

Seit die Aufbauarbeit im Warthegau begann, 
ift der Hilfsdienſt des Deutſchen Frauenwerks 
ſtark daran beteiligt geweſen. Über 260 Srauen 
find dort für die verſchiedenſten Arbeiten eingeſetzt, zum Teil in Groh- 
küchen der Umſiedlungslager oder zur ſeeliſch⸗geiſtigen Betreuung in den 
Lagern oder neuen Siedlungsgebieten. Die Tagung bot durch ent⸗ 
ſprechende Vorträge und Beſichtigungen reichlich Gelegenheit, das öftliche 
Land und feine beſonderen Gegebenheiten kennenzulernen. Dadurch ift 
den Teilnehmerinnen der Tagung die Möglichkeit erwachſeñ, den Umfang 
der dort noch notwendigen Arbeiten zu überſehen und die entſprechenden 
Menſchen dafür zu werben und auszuwählen. 

Das Tagesprogramm war ſo gehalten, daß es den Teilnehmerinnen 
ein geſchloſſenes Bild vom Oſten vermittelte und einen Überblick gab 
über die VDolkstums · und Raſſenprobleme, über die ſoziale und wirtſchaft 
liche Cage und den Arbeitsanſatz und Aufbau nach der Beendigung des 
Polenfeldzuges 1939. 

Wie notwendig es iſt, für dieſe Oſtgebiete Menſchen zu finden, 
die aus innerer Berufung dazu bereit ſind und neben aller fachlichen 
Tüchtigkeit die Jähigkeit beſitzen, Menſchen zu führen und in einer 
klaren politiſchen und weltanſchaulichen Haltung Vorbild zu ſein, er⸗ 
gab ſich allen Teilnehmerinnen immer eindeutiger und kann wohl als 
der Erfolg dieſer erſten Hilfsdienft-Tagung im Often für den künftigen 
Fraueneinſatz bezeichnet werden. C. R. 


Licht! 


| 


kein Rechtsproblem, sondern eine 


Einer Auslefe von Schriftleitern der deutſchen Tages» 
und Sachpreſſe war kürzlich unter Führung der preſſe · 
abteilung der Reichstegietung (Zeltſchriftenreferat) Ge 
legenheit geboten, eine führende Automobilfabrit in Süd» 
weſtdeutſchland, die allein im letzten Jahrzehnt durch 
den Frontantrieb und eine Reide anderer konſtruktio 
ausgereifter Cöſungen im Kraftfahrzeugbau Weltruf 
erlangt hat, auch einmal im Kriegs einſatz zu beſichtigen. 
Unfer Augenmerk in dieſem Rüftungsbetrieb galt der 
Stage, wie unſere im Kriegs einſatz ſtehenden Frauen 
berufsmäßig und ſozial betreut werden. 

Alle einſchlägigen ſtaatlichen Matznahmen auf dem 
Gebiet der Srauenarbeit haben hinfichtlich der Betreuung 
einen doppelten Charakter. Sürs erſte gilt es, Sormen 
zu finden, um ohne befonderen Schaden für die körper / 
liche und moraliſche Haltung der Grau in der Induſtrie 
ihren notwendigen verstärkten Einſaz herbeizuführen; 
fürs zweite in Anerkennung der Notwendigkeit der 
Srauenarbeſt im Kriege die Cenkung vorzugsweile auf 
diejenigen Gebiete vorzunehmen, die dem natürlichen 
weſen der Stau am meiſten entſprechen. Da infolge 
des kriegs mäßig bedingten Mangels an männlichen Ar · 
beitsträften letzt und vorausfichtlich auch noch für eine 
gewiſſe Zeit nach dem Kriege auf die Srauenarbeit im Betrieb nicht ver 
zichtet werden kann, ergibt fih für den Betrieb die Verpflichtung, die Arbeit 
fo zu geftalten, daß die Stau mit Intereſſe und Sreude bei ihrer Tätigkeit 
ift und dieje dadurch wertvoll für die Gütererzeugung wird. 


Des Ingenieurs erſte Sorge 


hierher gehört die richtige Auswahl des Arbeitsplatzes für die Reueintreten · 
den, und zwar in törperlichetr wie auch in weſens mäßiger Beziehung. Grund» 
legend hierfür find geſundheitlicher Zuftand und körperliche Eignung der Srau. 
Jit unter Mithilfe des Betriebsatztes der richtige und zwedmäßigite Arbeits» 
plag für fie geſchaffen, fo fet ſofort die beobachtende und fördernde Cätigkeit 
in Juſammenarbeit von Betriebsingenieuren und Meiſtern ein. Maschinen 
müffen umgearbeitet, Wertzeuge den Srauenhänden angepaßt werden, damit 
zwedmäßige, der Srauenarbeit entſprechende Derbeſſerungen erreicht werden 
können. In geeigneten Sällen hat fid die Dorforge darauf erstreckt, die Elemente 
beſtimmter Arbeit fo umzuformen, daß Jie im Sitzen verrichtet oder zeitweiliger 
Wechfel der Tätigkeit im Sitzen und Stehen vorgenommen werden kann. Die 
hier angedeutete Arbeitsplaßgeftaltung betrifft in manchen Sällen nur Kleinig · 
teiten, 3. B. einen richtigen Stuhl, der in Stellung und Höhe zur Maſchine paßt. 


Zufägliche Sozialmaſznahmen 


Die Sörderung der Srauenarbeit und der Schutz der Srau im Betrieb haben 
mannigfache Sormen gefunden, die auch in dieſem Rüͤſtungsbetrieb als einem 
unter vielen tauſend in Deutſchland von der ganzen grage nicht mehr zu tren · 
nen find. 

Wenn die Beforgnis einer Schädigung für Mutter und Kind durch die zu 
leistende Arbeit beſteht, wird durch Zuſammenwirken aller betrieblich dazu 
berufenen Stellen ſofort ein Arbeitsplatzwechſel vorgenommen. 

Dom 6. Monat vor bis zum 3. Monat nach der Niederkunft darf keine Mehr · 
arbeit über die 48⸗Stundenwoche, keine Altord- und Nachtarbeit — auch nicht 
in Ausnahmefällen — geleiſtet werden. 

Nach einjähriger Betriebszugehörigleit wird bei der Geburt eines Kindes 
ein Kindergeld als Geburtenbeihilfe von RM 25,— gewährt. 

Jede Wöchnerin im Cohnverhältnis erhält unabhängig don den Ceiſtungen 
der Krankenkaſſen für 6 Wochen vor der Entbindung ein Wochengeld don 
RM 10,—, nach der Entbindung erhalten alle Wöchnerinnen, gleichdiel ob im 
Cohn- oder Angeftelltenverhältnis, für 12 Wochen ein Stillgeld von RM 5,— 
je Woche, ſofern die Arbeit 6 Wochen nach der Entbindung wieder “aufgenom: 
men wird, 

Sür das Urlaubsjahr, in dem die betriebstätige rau nunmehr Mutter wurde. 
erhält fie über ihren tariflichen oder vertraglichen Urlaub hinaus einen Zuſatz · 
urlaub von 6 Tagen. 

Gefolgichaftsangehörige Srauen, die einen eigenen haushalt führen und 
Kinder in dieſem Haushalt haben, erhalten alle 14 Cage einen unbezahlten 


Deutsche Mutter 


Plastik von ise Plehn, Danzig 
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Urlaubstag zur Verrichtung häuslicher Arbeiten. Dieſe 
freien Cage können auf Antrag auch dann gewährt 
werden, wenn zwar feine Kinder, aber ſonſtige nahe 
Samilienangebörige im haushalt leben. 

Soweit die betrieblichen Derhältniſſe es geſtatten, 
wird werktätigen Srauen bei Sronturlaub des Eher 
mannes unbezahlter Urlaub außerhalb des vertrag · 
lichen Urlaubs gewährt. 

geſundheitliche Betreuung im Vordergrund 

Sur die ärztliche Betreuung ſteht ſelbſtoerſtändlich 
der Betriebsarzt des Wertes zur Verfügung. In Krant 
heitsfällen, die zur Geneſung und Erholung einen ber 
fonderen Kur- oder Etholungsaufenthalt notwendig 
machen, der mit dem vertraglichen Urlaub aus zeit 
lichen oder wirtſchaftlichen Gründen nicht erfaßt wer⸗ 
den kann, iit die Beteiligung an einem befonderen 
Erholungshilfswerk vorgeſehen, das unabhängig von 
Heilturen und Derfdidungen durch die Krankenkaſſen 
und durch die Derficherungsträger Aufenthalte unter 
Mitwirkung der Deutichen Arbeitsfront und Ns. Volks · 
wohlfahrt ermöglicht. Je nach der wirtſchaftlichen Cage 
tanm Weiterbezahlung des Cohnes oder Derdienites in 
Höhe von 50 bis 100% gewährt werden. Sür ſolche Salle wird auch unter Be 
treuung durch die ſoziale Betriebsarbeiterin für die Unterbringung etwa vor 
dandener Kinder während der Abweſenheit der erholungsbedürftigen Mutter 
vorgeſorgt. 

Auch das in jüngſter Zeit ins Leben gerufene Reichs erholungs werk der Deut 
ſchen Arbeitsfront, das — gaumäzig organifiert — einzelnen durch beſondere 
Beanſpruchung in der Rüſtungsarbeit erholungsbedürftigen Werktätigen zu” 
ſätzlichen Erholungs aufenthalt verſchaffen will, deſſen Koften zum großen Teil 
der Rüftungsbetrieb trägt, kommt anteilmäßig in den dafür geeigneten Sällen 
den werktätigen Frauen zugute. 


Rüstungsarbeiterin an der Drehbank Aufnahme: Muthherr 


Formerinnen In einem Rüstungsbetrieb. Ihre Arbeit erfordert Fingerspitzengefühl und 


Genauigkeit Aufnahme: Muthherr 

Im Zufammenbang mit der Fürſorge für die geſundheitliche und 
allgemeine ſoziale Betreuung der ſchaffenden Frau im Kriegs einſatz ſteht 
auch eine Einrichtung, die ſteigende Anwendung in der Praxis erfährt. 
Der ſogenannte Werk⸗Ebrendienſt, bei dem Studentinnen, Kindergärtner 
tinnen, Sportlehretinnen uſw. ehrenamtlich Betriebsarbeit leiſten, er 
möglicht die Gewährung eines zuſätzlich bezahlten Urlaubs durch Arbeits» 
plahablöſung zugunſten der werktätigen Srauen, die aus geſundheitlichen 
oder aus zwingenden wirtſchaftlichen Gründen zeitweilig mit der Arbeit 
aus ſetzen müſſen. 


Ruckſichtnahme auf die häuslichen Sorgen 


Ausgehend don der Catſache, daß in den meiſten Sällen die im Kriegs ein 
ſatz ſtehende Stau nach Beendigung ihrer Betriebsarbeit zu Kaufe mit der 
häuslichen und der Samilienarbeit wieder anfängt und auf dieje Weiſe viel · 
fach unter einer Doppelbelastung ſteht, erſcheint es nicht nur nützlich, ſondern 
geradezu notwendig, die Sürſorge des Betriebes über die Vermittlung und 
Tätigteit der ſozialen Betriebsarbeiterin auf die perſönlichen Angelegenheiten 
und Sorgen der ſchaffenden Grau auszudehnen. 

Als recht dankbares Gebiet haben fih dabei beifpielsweile die haus. 
wirtſchaftlichen Anregungen des Reichs mütterdienſtes und der Deutſchen 
Arbeitsfront erwieſen, denen gerade jetzt in kriegswirtſchaftlicher Ber 
ziehung größere Bedeutung zukommt. Neben regelmäßiger Abgabe von 
einſchlägigem Schriftgut erfolgen hinweiſe auf die periodiſchen Kurſe 
des Reichs mütterdienſtes; außerdem wird die Teilnahme an gelegent- 
lichen Kurzlehrgängen im Kochen, Baden, Einweden uſw. empfohlen und 
ermöglicht. 

In baus wirtſchaftlichen Derforgungsfragen wird den Grauen im Zulammen« 
wirken mit der Deutſchen Arbeitsfront bevorzugte Abfertigung beim Einkauf 


im Einzelhandel und beſondere Berüdfichtigung bei Waren verſchafft, deren 
Angebot zeitweilig im Mißverhältnis zur Nachfrage ſteht (Kartoffeln, Obſt, 
Gemüfe u. dgl.). 

Das Eingehen auf die häuslichen Sorgen der Grau eritredt fidh ſeitens des 
Betriebes auch auf die Kinder, insbeſondere in den Samilien, deren Däter 
unter den Waffen ſtehen. 

Dah Werksbücherei und Betriebsſport auch der werktätigen Stau im Kriegs» 
einſatz gehören und ihr mit beſonderen Einrichtungen entgegenkommen, ift 
ſelbſtoerſtandlich. 


Hilfe durch die Werksfrauengruppe 


Wenn es jid darum handelt, daß der werftätigen grau in irgendeiner Schwier 
tigteit oder Sorge geholfen werden foll, ift auch die Werksfrauengruppe mit 
ihrem Einſatz zur Stelle. Ihre Hauptaufgabe ift die Sörderung und Stärkung 
der Bettiebsgemeinſchaft; fie kümmert ſich um die neu binzulommenden Ar- 
beitstameradinnen, und fie erleichtert ihnen den oft ſchwierigen Anfang im 
neuen Betrieb; fie achtet im Einzelfalle mit darauf, daß die Mutterſchutz · 
deſtimmungen eingehalten werden; fie ſorgt mit dafür, daß die Kameradinnen, 
bei denen ein Nachlaſſen der Arbeitskräfte oder eine Derſchlechterung des Ge 
ſundheits zuſtandes erkennbar wird, zum Betriebsarzt finden u. a. m, Die Werks · 
frauen find immer zu erreichen und verfügbar, wenn Sragen entſtehen, die 
zunächſt nicht durch Vorgeſetzte oder Mitarbeiter zu löſen find. In all dieſen 
Sragen find fie eine wertvolle Hilfe und Ergänzung bei den Aufgaben der 
ſozialen Betriebsarbeiterin. 

Ein nicht unwichtiges Wirkungsgebiet eröffnet fih für diefe und für die 
werksfrauengruppe bei der zunehmenden Belegſchaft durch ausländiſche Ar- 
beitsträfte. Hier gilt es, dieſen gegenüber die Haltung und Ausrichtung unſerer 
Srauen zu feſtigen. 

Die ausländischen Arbeiter find mitarbeitende Kräfte, aber keine Dolfs» 
genoſſen. Es gehört zum Ehrbegriff und zur Würde der deutſchen Stau, 
ihnen gegenüber Haltung und Rückgrat zu zeigen. hier aufklärend und 
ſeſtigend zu wirkten, ift neuerdings ebenfalls Aufgabe der ſozialen Betriebs» 
arbeiterin und der Werksfrauengtuppe. 


Freiwilligkeit als grundſat 


Staueneinſatz und Srauenarbeit im Kriege find heute teine Probleme mehr 
für die Praxis, wenngleich nicht darüber hinweggeſehen werden kann, daß 
es ſtets Sragen auf dieſem Gebiet geben wird, die nicht letzter Klärung 
und Regelung zugeführt werden können. Angeſichts des gegenwärtig ab- 
rollenden gewaltigen Zeitgeſchehens wird man fih auch bier in einzelnen 
Beziehungen mit Kompromißlölungen zufrieden geben müffen, namentlich 
was Ceiſtungsgrenzen, letzten perſönlichen Arbeits einſaz, Arbeits diſziplin u. a, 
bel Srauenarbeit angeht. Beſtehen bleibt der Srundſatz, daß zur Zeit weder 
in der Wirtſchaft noch in der Induſtrie auf den Sraueneinſaßz verzichtet 
werden kann. 

Erinnert jei wiederum an den Appell des Sührers in der Reichstags 
tede dom 4. Mat 1941, mit welchem er die deutſchen Srauen unter 
Würdigung ihrer bisherigen Mitarbeit zum derſtärkten freiwilligen Arbeits. 
einſatz aufrief. Joſef Greiner 


Arbeiter, Soldar und Kind 


Ein grauer Abend. Die Dorortitraße liegt kalt und verſchloſſen da. Leer und 
ſchwarz gähnen die Senſtethoͤhlen; Baum um Baum ſteht kalt und frierend am 
Saumftein. Die Stunde iit mutlos und ſchwer. 

Doch plötzlich ändert fih das alles. Ein Arbeiter mit einem Meinen Mädelchen 
biegt in die Straße ein. Ein breiter, ſchwerer Mann in Arbeits kluft, Säufte wie 
Buntertohle. Sein Geſicht ijt verichwigt, leine Stiefel, halbe Eiblähne, find ölig und 
verſtaubt. Aber das feine, winzige Händchen des blondgelodten Kindes liegt voller 
Dertrauen in feiner wuchtigen Jauſt. Eine Sauft, die es gewohnt ift, hart, febr 
hart zuzupaden. Das Mädelchen weiß jedoch nichts davon. Im tut die Sauft des 
Daters wohl, und es zwitſchert munter wie ein kleines Dögelchen darauf los. 

An der eriten Querſtraße geſellt fidh dann ein Soldat zu den zweien. Wohl 
ein Bekannter, der auf Urlaub ift. — „Menidh, Kari!“ — Menſch, Hannes!” — 
Die Männer ſchütteln ſich derb die Hände und ſchreiten mit dem kleinen Madel · 
chen in der Mitte langſam weitet. Der Uniformierte hält das zweite Händchen 

des Kindes in feiner Soldatenfauft geborgen; eine Sauft, die genau fo ſchwer und 

dart wie die des Arbeiters ift. Und beide lauſchen nun verfonnen auf das muntere 
Geplauder des Kindes, das bunderterlei Dinge weiß und vor Sreude ganz aus 
dem Häuschen ift. 
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Die Geſichter der Männer find aufgeblüht wie zwei dunkle, herrlich tiefe 
Blüten, Manchmal wirft einer von ihnen ein paar Worte ein, und die tiefen 
Baßſtimmen haben dabei in all ihrer Rauheit einen zärtlichen Klang. Und 
immer wieder lachen Arbeiter, Soldat und Kind gemeinſam auf! Dann klingen 
die vielen Silberglödlein des Mädelchens und die tiefen, ſummenden Gloden” 
töne der Männer ineinander wie ein hertliches Geläute, reicher und reiner wie 
jedes Geläute in Erz don den Türmen der Stadt. 

Und die Straße ift nicht mehr tot. Der Abend ift nicht mehr grau. Wie Silber 
fließt es über alle kahlen Wände; die leeren Senſterhöhlen erglänzen von hellen 
Geſichtern, die dem Caden der drei mit guten Augen nachborch en. Und in den 
Bäumen beginnt es zu ſummen und zu raunen, als fei der Srübling plötzlich 
zurückgekommen. 

Ja, das ganze, reiche Ceben ijt plötzlich in die ſchmale Galle eingekehrt! Ein 
Arbeitet, ein Soldat und in ihrer Mitte ein Kind. Das Getriebe des Hafens, 
der Maichinenfäle und Werften. Der Schritt marſchierender Regimenter, der 
bormarſch grauer Kolonnen im Seuer. Und über allem das helle Caden eines 
Kindes, für deſſen Glück die Säuſte am Schraubftod und am Gewehr jo hart 
und entſchloſſen geworden find. Georg Büling 


Die wirtschaftliche 
Bedeutung der Kohle 


In schönen Bergmannssiediungen tindet die Bergmannsfamilie eine wohnliche Heimstätte Aufn.: Karkoska 


Wenn früher die Hausfrau eine Schaufel Kohle auf das Herdfeuer legte, einige Briketts 
in den Kachelofen ſteckte oder den Gasherd anzündete, dann tat fie das alles, ohne über die 
tohlenwirtſchaftlichen Zuſammenhänge ihres Tuns weiter nachzudenken. Das war auch gar nicht 


nötig. Im beiten Salle mußte fie überlegen, wie lange der Kohlenvorrat im Keller noch reichen 


würde; andrerſeits wußte lie jedoch, daß, 
wenn der Vorrat aufgebraucht war, ein 
Anruf beim Kohlenhändler genügte, um 
jede gewünſchte Menge wieder zu erhalten. 

Seit Ausbruch des Krieges ijt das alles 
anders, viel weniger ſelbſtoerſtändlich ge 
worden. Der Kohlenhändler liefert nicht 
mehr nach Belieben, er muß feine Ciefe 
rungen richtig verteilen, damit alle gleich · 
mäßig und gerecht verlorgt werden; und 
wir dürfen nicht mehr fo drauflos heizen”. 
Wenn dies auch noch keine kohlenwirt⸗ 
ſchaftlichen Überlegungen find, jo wird 
den meiſten von uns wohl eine Ahnung 
gekommen ſein, was es eigentlich mit der 
Kohle auf ſich hat, und daß die Kohle 
keineswegs bloß dieſer ſchwarze Klumpen 
ift, den man zwar zum heizen braucht, 
aber ſonſt nicht beſonders achtet. Wir 
wollen von dieſer noch recht unklaren 
Ahnung ausgehend einen Schritt weiter 
tun und überlegen, was die Kohle für 
unſet tägliches Ceben bedeutet. 

In den deutſchen Haushaltungen werden 
jährlich 40 bis 45 Millionen Tonnen Stein - 
oder Braunkohle verfeuert. Nehmen wir 
einmal an, daß aus irgendeinem Grunde 


Unter Tag In einer Abbaustrecke 


überhaupt keine Kohle mehr in den 
Haushaltungen verfeuert werden düͤrf · 
te, Wit mühten uns nach Exſatz umſehen, 
und zwar käme hierfür in erfter Linie 
Holz in Frage, wie auch unfere Dor» 
fahren nur mit Holz geheizt haben. 
Allerdings gibt Holz nicht ſoviel Wärme 
der wie Kohle; 1 kg Holz ergibt nur 
etwa halb foniel Wärme wie 1 kg 
Kohle. Um es ebenſo warm zu haben 
wie gegenwärtig, müßten wir aljo 
jährlich etwa 75 bis 80 Millionen 
Tonnen Holz verfeuern. Können wit 
eine derartige Menge holz aus unſeten 
Wäldern ſchlagen? An fi ja, aber 
wenn wir das tun wollten, wären 


Aufnahme: Hehmke-Hin 


Berglehrlinge beim Sport 


wir in wenigen Jahren mit unlerem 
deutſchen Waldbeſtand am Ende. Gegen” 
wärtig beträgt der deutſche Holzeinſchlag 
50 bis 60 Millionen Seſtmeter, das find 
ſchätzungs weiſe 35 bis 40 Millionen Tonnen. 
hiervon wird aber nur ein Drittel als 
Brennholz verbraucht, der größere Teil 
wird als Nutzholz für wichtigere Zwecke 
verwendet. Dabei liegt der gegenwärtige 
holzeinſchlag ſchon an der Ceiſtungsgrenze 
des deutſchen Waldes. Kurzum — das Holz 
könnte uns nicht aus der Klemme helfen, 
wir müßten andere Hilfsquellen ausfindig 
machen. — Man könnte etwa daran dens 
ken, ſärntliche deutſchen Waflerkräfte für die 
Erzeugung von elektriſchem Strom nutzbar 
zu machen. Dabei Joll die Koſtenfrage leine 


ngen 
iſt dekanntlich die Kilowattitunde, d. d. die Stromabgabe von 


watt während einer ganzen 
1000 Watt = 1 Kilowatt eine lang heizen, fo erzielen wir jedoch 
teineswegs denfelben Heizeffelt wie bei der Derfeuerung don 1kg Koble; um 
vergleichbare Werte zu erhalten, müßten wir ſchon einen Ofen mit 3,5 bis 
4kW eine Stunde lang in Betrieb halten. Das heißt, um 40 Millionen 
. Tonnen Hausbrandlohle durch elektriſchen Strom zu erſetzen, müßten wir 

140 bis 160 Milliarden Kilowattſtunden Strom jährlich erzeugen. Selbſt wenn 
wit die Klektrizitätswerke Lag und Nacht arbeiten ließen, und auch ſonſt 
nur günftigite Dorausfegungen, vor allem gleich mäßigen Waſſerzufluß annäh · 
men, würden die deutſchen Waſſerkräfte doch bei weitem nicht ausreichen, um 
eine derartige Menge Strom zu erzeugen. Wir würden auch hier feher ſchnell in 
arge Bedrängnis kommen. 

Schon dieje einfachen Überlegungen zeigen, wie ſtark die Kohle unfer gegen” 
wärtiges Cedenshaltungs niveau beſtimmt. 

Apnlich liegt es aber auf vielen anderen Gebieten des täglichen Bedarfs. Das 
Stüdchen Papier, auf dem wir ſchreiben, die Zeitſchrift, die wir gerade lejen, 
tonnten nur bergeftellt werden mit Hilfe von Kohle; um 1 kg Papier zu erzeu · 
gen, benötigen wir 0,7 kg Kohle. Auch das Garn, mit dem die Hausfrau näht, 
braucht zu feiner Herstellung verhältnismäßig viel Kohle. Ahnlic liegen die 
Dinge beim Zucker. Zuder wird bekanntlich aus Rüben durch Kochen und Deftil« 
lieren bergeftellt; dabei wird im Durchſchnitt für 1kg Zuder 1kg Kohle ger 
braucht. Um 5 kg Malztaff ee zu röften, find 1,7 kg Kohle notwendig, um 10 Liter 
Bier berzuftellen, benötigt man 1,8 kg Kohle. Beſonders hoch ift der Kohlen- 
verbrauch bei hochwertigen Sertigerzeugniſſen des täglichen Bedarfs, jo etwa bei 
Tuh. Noch mehr fällt es in die Augen bei dem gewöhnlichen Seniterglas: für 
die Herſtellung don nur 14 qm Senfterglas find 25 kg Kohle notwendig. Weichen 
Gegenſtand des täglichen Bedarfs wir auch in die hand nehmen, unfere Kleidung, 
unfere Wohnungseintichtungen, unſere Schuhe — in allem ſteckt Kohle. Dabei 
wollen wir von den aus der Kohle gewonnenen Werkſtoffen nicht einmal ſpre · 
chen. Dah die Teerfarben, mit denen unſete Kleiderftoffe gefärbt find, aus der 
Kohle gewonnen werden, dah wir deute Gummi oder Benzin, oder Seife und 


Der Bergmann 


Die Arbeit des Bergmannes verlangt ein ſolches Maß an vielfeitigen Kennt» 
niſſen und $ertigfeiten, an Geſchielichteit und Bergoerſtand, an Mut und Ein- 
ſatzbereitſchaft, daz nut ein mit aller Sorgfalt und Planmäßigteit ausgebildeter 
nachwuchs den Anforderungen gewachſen fein kann. Der Bergmann ift heute 
ein hochwertiger Sacharbeiter. Das gilt beſonders auch für den Steinkohlenberg · 
bau, in dem es bei der Kohlengewinnung und Sörderung im Untertagebetrieb 
immer mehr zu einem finnvollen Zuſammenwirken von menſchlicher Intelligenz 
und Maſchinenkraft kommt. Gewig hat es lange gedauert, bis man im Steins 
toblenbergbau zu der notwendigen planmäßigen und vielfeitigen Ausbildung 
des Nachwuchſes gelommen ift. Erit in den letzten Jahren find die Zechenbetriebe 
dazu übergegangen, auf breiter Stont ein großzügiges Ausbildungsweien auf. 
zubauen. Dor drei Jahren lam es im Zufammenwirten von Wirtſchaft, Staat 
und Deutſcher Arbeitsfront dann zu der Schaffung des fog. Ausbildungsab- 
kommens, womit zunächſt eine Zwiſchenlöſung gefunden wurde. Nun aber 
ift im Kriegsjahr 1940 aus dem Bergjungmann, der ein Ausbildungsablommen 
abgeſchloſſen hatte und in Anlernwerkſtätten eine Grundausbildung erhielt, 
der Berglehrling geworden, der in der Cehrwerkſtatt, im Cehrſtollen, in den 
Tehrrepieren, in der Wertberufsſchule und an den verſchiedenen Betriebspunt- 
ten über und unter Cage eine jeder handwerkslehre gleichftehende Lehrzeit 
durchläuft. Der „Knappe im Steinlohlenbergbau ift als Cehrberuf anerkannt. 
Damit ift ein entſcheidender Beitrag zur Wiederherſtellung des dergmänniſchen 
Berufsanfebens und für feine endgültige Sicherung geliefert worden. Jug um 
Zug wird nun zweifellos das flus bildungs weſen einen weiteren Ausbau erfahren, 
und nach den Cehrſahren wird eine Mannſchaft junger Bergmänner in den 
„Stubenbetrieben werken, die im beiten Sinne für ihre fo ungemein wichtigen 
Aufgaben geſchult worden ijt. So wird der deutſche Bergmann nicht allein in 
ſozialer hinſicht an der Spitze aller Schaffenden im Großdeutichen Reich ſtehen, 
ſondern er wird für alle Zeit auch der beſtgeſchulte und darum leiltungstüchtigite 
Bergmann der Welt ſein. 

Drei Jahre planmäziget Ausbildung erwarten deute den Jungen, wenn er 
die Schulbank verlaffen und ſich entichloffen hat, Bergmann zu werden. Zwei 
Jahre davon verbringt er im Übertagebetrieb, wo er mit der Bedeutung der 
Übertageanlagen vertraut gemacht wird und ihr Zuſammenwirken mit dem 
Grubenbetrieb exkennt. An einfachen Schloſſer · und Schmiedearbeiten erlernt 
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flüffige Waſchmittel, oder etwa Lade und Schwefel und eine lange Reihe von 
Arzneimitteln, ja ſeldſt Sette aus der Kohle derſtellen oder herftellen konnen, 
iit vielfach noch nicht bekannt. > 

` Angelichts diejer hervorragenden Bedeutung der Kohle für unfer gejamtes 
Wirtſchaftsleben dürfen wir uns feine Mühe verdrießen laffen, die Kohle aus 
den Tiefen der Erde mit unferer hände Arbeit zu gewinnen. Mit unferer Hände 
Arbeit — dies iſt wichtig zu betonen, denn wenn wir auch in den vergangenen 
Jahrzehnten gelernt haben, in großem Umfang Maſchinen einzuſetzen, um die 
Arbeit des Bergmanns zu erleichtern und die Leiftung zu fteigern, fo bleibt doch 
der Menſch nach wie vor und namentlich für den Umtertagebetrieb ausſchlag / 
gebend. Sicher ift die Arbeit des Bergmanns nicht leicht. Er muß jederzeit bereit 
fein, fidh ſelbſt ganz einzuſetzen und die Gefahren der Tiefe zu überwinden, um 
das koſtbare Gut: Kohle deraufzuſchaffen. Aber eine ſolche Einſatzbereitſchaft 
wird ja an vielen Stellen vom Manne verlangt. Die döchſte Einſatzdereitſchuft 
ift im deutfchen Soldaten verlörpert, der für den Schutz der Heimat täglich fein 
Leben aufs Spiel ſetzt. In diefer perſönlichen Einſatzbereitſchaft liegt die innere 
Derbindung zwiſchen Soldat und Bergmann. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß wir feit drei oder vier Jahren eine gewiſſe 
Abneigung der Jugend gegen den Bergmannsberuf feſtſtellen müſſen. Soweit 
die Gründe hierfür darauf beruhen, daß der Bergmann die Dorzugsftellung, die 
er ehemals hinſichtlich des Cohnes und der Arbeitszeit beſeſſen hat, in den letzten 
Jahren verloren hat, wird dieſer Vorrang wiederhergeſtellt werden. Reichs 
marſchall Göring hat dies neuerdings wieder mit Nachdruck betont. Soweit aber 
andere, im Piychologifchen liegende Gründe für die Abneigung deſtimmend find, 
wäre dies tief zu bedauern. Wenn wir unſere wirtſchaftliche Vormachtſtellung 
in der Welt behaupten wollen, müffen wir um jeden Preis fördern; das heißt: 
wir müſſen Männer finden, die bereit find, die Kohle aus der Tiefe deraufzu · 
ſchaffen. Die deutſche Jugend wird ſich hoffentlich wieder auf die unvergängliche 
Tradition und die entſcheidende Stellung befinnen, die der Bergmann im Arbeits- 
leben der Nation einnimmt, jo daz der immer lauter werdende Ruf des Bergr 
baues an den Nachwuchs nicht vergeblich ergeht. 

Im folgenden werden alle Eltern, die dieje Sragen vielleicht einmal praltiſch 
intereſſieren, über die gründliche Ausbildung zum Bergmannsberuf und die 
günftigen Aufftiegsmöglichleiten unterrichtet. Dr. Rudolf Regul 


ein Facharbeiter 


et zunächſt die für den Bergmann erforderlichen handwerklichen Grundfertig · 
eiten, er gelangt anſchliezend in ſtetem Wechſel in die verichiedenen Teile des 
Cagesbetriebes, in der Schreinerei wird er an den Werkstoff Holz herangeführt, 
und in der Repataturwerkſtatt vermittelt ihm der Umgang mit den derſchledenen 
Bergwerks maſchinen für den künftigen Bergmann wichtige maſchinentechniſche 
Kenntniffe. In jeder Woche wird der Berglehrling dom Betrieb für einen ganzen 
Tag für die ſogenannte TCernſchicht freigeſtellt, die vier Stunden Berufsſchul ⸗ 
unterricht, zwei Stunden praltiihe Werkunterweilung und zwei Stunden 
Leibesübungen umfaßt. Selbftverftändlich find die Unterrichtsſtoffe ganz auf 
den Beruf abgeſtellt, und es wird nut allgemeingültiges, bergmänniſches Wiſſen 
vermittelt. Im zweiten Unterrichts lahr erfährt die Ausbildung eine weſentliche 
Erweiterung durch die Betätigung im Cehrſtollen oder durch die Cehrfahrten in 
das Ausbildungstevier unter Cage. Hier, in dem wenige Meter unter der Erd · 
oberfläche liegenden Cehrſtollen, in dem die Strecken, die Soͤrdereintichtungen 
oder die Abbaupunkte ebenfo wie im Lehrrevier den Untertageverhältniffer genau 
nachgebildet jind, ergibt fih die Möglichkeit, den Berglehrling bereits in engſte 
Beziehung zu allen Beſonderheiten des Grubenbetriebes zu bringen. Das ijt 
um fo mehr der Sall, als hier die praktiſchen Übungen unter der Anleitung 
und Auffidt von erfahrenen Meiſterhauern durchgeführt werden. 

Zwei Jahre lang erhält alſo der Berglehrling über Tage eine außerordentlich 
vielseitige Ausbildung. Der Ausbildungsweg, den er zu durchlaufen hat, führt 
ihn von den Schmiedefeuern zum Ceſeband, vom Kolzplak zur Campenſtube, 
in die Aufbereitung und in die Repatatutwerkſtatt, in den Cehrſtollen und in 
das Klaſſenzimmer der Berufsſchule, auf den Sportplatz und in die Turnhalle, 
und es ijt ganz ſelbſtverſtändlich, daß heute überall von den Werken vorbild · 
liche Einrichtungen auf dem Gebiet der ſanitären Anlagen, ſchoͤne Aufenthalts- 
träume und Speiſeſäle, in denen die Berglehrlinge verpflegt werden, geſchaffen 
worden find. Daß der geſundheitlichen Betreuung höchſte Aufmerkiamteit zur 
gewandt wird, verſteht jih von ſelbſt. Nach dem Ablauf der zwei eriten Aus. 
bildungsjahre hat der Berglehrling die Reife zur Sortführung der Lehrzeit im 
Grubenbetrieb erreicht. Er fährt ein und gelangt in den Ausbildungsgruppen 
und unter Anleitung erfahrener Meiſterhauer an die derſchiedenſten Stellen 
unter Cage. Nun beginnt eigentlich erit der wichtigste Teil der Aus- 
bildung, denn letzt ift der junge Mann Icon eingerückt in die Sront unter 


Tage, wo der Bergmann das ſchwarze Gold gewinnt. hier wird der Berglehrling 
im letzten Ausbildungsjahr zum Knappen. Er legt nach einjähriger Untertage · 
ausbildung die Knappenptüfung ab und ift ein deutſcher Bergmann geworden. 
Nun liegt vor ihm der Weg zur Hauerptüfung und damit zum Dollbergmann, 
dem bei Bewährung und Wollen der weitere Aufftieg offenſteht. 

Das ſteht jedenfalls außerhalb jeden Zweifels, daß der deutſche Bergmann 
für feinen die dielſeltigſten Sähigteiten verlangenden Beruf in der forgfältigften 


Weife vorbereitet wird und vorbereitet werden muß. Wer fih dem Bergmanns: 


beruf verfchreibt, der geht deute in die Lehre wie jeder Handwertsiehrling. Und 
bei der überragenden Bedeutung des Bergmannsberufes darf er ſich mit be 
rechtigtem Stolz als Berglehrling bezeichnen, der Bergtnappe, Meiſterhauer, 
Steiger oder noch mehr zu werden vorhat. Ur. 


Wir werden die Unterrichtung über die Berufsmöglichteiten unlerer Jugend Im Bergbau im 
nic ten heft durch Dorlegung über die Aufftiegsmöglidhteiten fortieen. Die Schriftleitung 


Als zweitem Silm der deutſchen Silmproduktion wurde nach Ohm Krüger“ 
dem Wien-Süm der Ufa Heimkehr“ die höchfte ſtaatliche Anerkennung zuteil 
durch die Verleihung des Präditates „Silm der Nation”, außerdem erhielt 
der Silm die Prädikate „Staatspolitiih und künſtleriſch beſonders wertvoll 

Daß wir die undergeßlich · ſchreclich en Erlebniſſe der dem Code entronnenen 
Doltsdeutfchen in Polen in tiefſter Seele erſchüttert und auf gerüttelt, jetzt noch 
mehr als durch die Wortberichte nachempfinden tonnen, daß wir einen unmittel · 
baren Begriff von dem betamen, was fie für ihr Bekenntnis zum Deutſchtum 
erlitten, das verdanken wir dem von Guftan Ucidy geſchaffenen Silm „eim. 
tehe". Wir haben in letzter Zeit gewiß viele bedeutende und menſchlich padende 
Silmwerte geſehen, wir glauben aber, daß diefer Silm durch das warme, echte 
Teben, das ihn durchpulſt, durch die ſeeliſche Größe und durch die tompromigß · 
loſe Haltung, die aus ihm ſprechen, und durch ſeine manch mal erihredende 
Unmittelbarkeit der uns innerlich am tiefiten berührende ift. Er ift kein Sm im 
üblichen Sinne mehr, ſondern durch höchſte künſtleriſche Vollendung fil miſch 
geſtaltetes großes deutſches Doltstumsihidjal der unmittelbaren Gegenwart. 
Und zweifellos ſpricht uns gerade das ſo ſtark an, weil wir noch mitten im 
Kampfe um die große Wandlung unſeres völklichen Lebens ſtehen. 

Gür alle, die um ihres Deutichfeins willen in Polen litten und ihr Ceben 
Bingaben, ſteht das Schidfal einer Handvoll Doltsdeutſcher aus dem Orthen 
Emilienthal in der Wolwodſchaft Luz. Gegen fie tobt ſich der fanatiſche Haß 
der Polen graufam aus und fordert feine Opfer. — Gerhard Menzel hat dieſes 
Schidfal in einem Drehbuch nachgeſtaltet, das von dichteriſchem Können und 
großer Stärke des Nachempfindens zeugt. Ein Dichter formte aus Catſachen ein 
mitt eih endes, erfchütterndes, in feinem Ausklang befreiendes Dokument eines 
unbeugſamen und alles überwindenden Glaubens an Heimat und Dolt. Und 
ein grober Könner der Silmregie, Guftav Ucidy, wußte ihm unter Mitarbeit 
des Kamerafünftlers Günther Anders bezwingenden bildhaften Ausdrud zu ver» 
leihen. Zu dieſen Ceiſtungen treten die überragende, menſchlich packende Dar» 
ſtellungskunſt einer Paula Weſſely und die oftmals großartigen Charakter» 
ftudien der anderen Darfteller. Es gibt Szenen in dieſem Wert, die zu dem Er- 
grelfendſten gehören, was man bislang auf der Leinwand ſah: Da ſtehen die 
Dolls deutſchen dicht aneinandergedrängt Tag und Nacht in den dunklen Zellen 
des polniſchen Gefängniffes und immer wieder blenden grelle Scheinwerfet · 
ſtrahlen ihre Augen. Diejen und jenen packt die Derzweiflung. Als diefe Nerden · 
trije einzelner alle zu erfaſſen droht, findet die felbit der Erschöpfung nahe 
junge dolksdeutſche Lehrerin aus tiefftem, gläubigem Kerzen die Kraft, Worte 
der hoffnung zu ſprechen, die Derzweifelnden aufzurichten und fie mitzureißen 
im Glauben an eine neue Zukunft in der ſtarken deutſchen Heimat, die fie ſeheriſch 
in ihrer Größe, Macht und Schönheit in Bildern voll Licht und greude ſchildert. 


Paula Wessely als Volkadeutsche Marie Thomas In der erschütternden Gefängnisszene 


Aus einem der panik nahen haufen Zermürbter wird wieder eine feſte Gemein 
ſchaft, aus der leife, dann immer lauter, einem Choral gleich, das Lied auffteigt: 
„Nach der heimat möcht ich wieder... — Neben der das Cetzte bergebenden 
Ausdrudstraft Paula Weſſelys wird die Wirkung dieſer Szene noch verſtärkt 
durch ihre mufttaliſche Geſtaltung: Leife klingt mit ihren Worten über die Heimat 
die Melodie des Deutſchlandliedes auf. — Mit dieſer jungen Lehrerin zeichnet 
paula Weſſely das Bild der deutſchen Stau in Not und Krieg ſchlechthin. Ihrer 
Teiſtung reihen ſich würdig die der anderen Darfteller an. Attila Hörbiger als 
deutſcher Gastwirt hat deſonders in der Zuſammenbruchsſzene im Gefängnis 
zu herzen gehende, padende Augenblide. Ein Charatterbild menſchlicher Größe 
zeichnet Peter peterſen als deutſcher Candarzt. Seine angeſichts des Codes fo 
einfachen und unmitzverſtändlichen Worte über die Gedankenloſigkeit wohlbe · 
büteter Menſchen rütteln zum Nachdenken auf. Karl Raddaßz ijt ein junger Dolfs» 
deutſcher, der fein Bekenntnis und feine Liebe zu Deutſchland mit einem qual- 
vollen Cod beſiegelt. Eine Kämpfernatur, zielflar und opferbereit. Auch die 
vielen weiteren Darfteller geben — oftmals nut in kurzen Szenen — eindruds« 
vollſte Ceiſtungen, fo Ruth Hellberg, Elja Wagner, Gerhild Weber, Berta Drews, 
Otto Wernicke, Werner Süͤtterer, hermann Erhardt, Eduard Köd und Strany 
Pfaudler. Willy Schmidt-Gentners einfühlſame Mufit trug in vielen Szenen 
weſentlich zur Unterſtreichung und Derftärhing det dramatiſchen Wirkung dei. 
Alle an dieſem Werk Mitſchaffenden haben Ceiſtungen vollbracht, die ſich zu 
einem vollendeten Kunstwerk zufammenfügen. Und es ijt wohl das hoͤchſte und 
f&hönfte Cob. das man ausfpredhen tann, wenn man Sil mſchaff enden jagt, fte hätten 
durch ihr grozes Können das Leben ſelbſt auf den Silmftreifen gebannt. — — — 
. 

Der Terra-Silm „Kellnerin Anne” handelt von der Größe und Verzichts · 
bereitichaft eines gtauen und Mutterherzens. Sranzista Kinz ftellt diefe Stau 
dat, die aus Liebe zu ihrem von wohlhabenden Pflegeeltern adoptierten Jungen 
ſtillſchweigend auf ihr Mutterglüd verzichtet, bis fie nach langen. ſchmerzlichen 
Jahren das Schweigen brechen und ſich ihrem bereits erwachſenen Sohn zu 
etlennen geben darf. Der Darſtellungskraft und der Ausdrudsfähigteit dieſer 
bedeutenden Menſchendarſtellerin ift es in erſter Linie zu verdanken, daß man 
die nicht immer echte Tragit der Rolle zu vergellen vermag. Denn die Notwendig · 
teit des Konfliktes leuchtet nicht ganz ein. Das liegt wohl zum großen Teil daran, 
daß die in Mufiter- und Jnduftriellentreifen ſpielende handlung vielfad; nicht 
überzeugend wirkt. (Drehbuchautoren: Stiedtich Sorſter und Peter Paul Brauer 
nach einer Idee von Urfula Bloy und Wolf Neumeiſter.) Als Regiſſeut zu fehr 
feiner Drehbucharbeit verhaftet, hat Brauer keinen Ausgleich der Schwachen 
durch die Spielleitung herbeiführen können. — Die Darſtellet ſelbſt ſetzten 
ſich deſtens ein: Otto Wernicke zeichnet einen Pflegevater und Steinbruch · 
beſtther voll lebendiger Echtheit, ſchwankend zwichen tonfequenter Durch · 
ſetzung feiner Wünſche und nachgebendet, verſtändnis voller Daterliebe. Einen 
prächtigen Orgelbauer ſtellt Theodor Danegger dar. Auch Guſtav Waldau, 
hans Olden und paul Dahlke geben jehr gute Charaktetſtudien. Der Sohn. 
der ſtatt den kaufmänniſchen Beruf zu ergreifen 
lieber Muſiker werden will, wird nett und friſch, 
abet noch etwas an der Oberflache bleibend von 
hermann Brix dargeſtellt. Lieb und innig ſplelt 
Elfriede Datzig die Jugendliebe und Studien 
tametadin. Winnie Markus gibt ein das Leben 
von der leichteren Seite nehmendes Mädchen. 


Aufnahme: Wien-Film-Ufs 


. 

Beachtenswert und aufſchluzteich don der rein 
techniſchen Seite her ijt der erite grohe Sarben · 
film der Ufa Frauen jind doch beſſete Di» 
p lo maten“. In dielem Silm ift es zum erſten 
Male gelungen, Sarben wiederzugeben, die nar 
türlich wirken. Die Ufa ijt damit einen bedeuten 
den Schritt in der Derbeſſerung der Sardenfllm · 
technik vorangekommen. — Im übrigen handelt 
es ſich um einen von Georg Jacoby flott und 
ſchmiſſig inſzenierten und temperamentvoll don 
Marika Rött und jungenhaft⸗liebenswürdig von 
Willy Stitſch geſpielten operettenähnlichen Silm 
aus der Biedermeierzeit. Diejer Silm war für 
alle, Techniter wie Künſtler, Neuland, und datum 
verdient ihre gelungene Mühe ehrliche An 
erkennung. Ingrid Binné 
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Der Führer. Zeichnung von Conrad Hommel. Aus der Großen Deutschen Kunst- 


ausstellung 1941 Aufnahme: Hoffmann 


Zu neuen Ufern 


Nichts tann uns rauben Mögen wir erben, 


Riede und Glauben unferen Erben 

ju unferm kand. gilt dann die Pike, 
Es zu erhalten en zu erhalten 

und zu geſtalten und zu geſtaltem. 


find wir geſandt. Oeutſchland Nirbt nicht. 


bat das deutſche Dolt erft weit, weit ſpäter geſehen, wie dicht es vor jeiner 
ichtung ſtand, nämlich erſt dann, wenn die Gefahr bereits bezwungen 
war. Aber einige wenige waren immer in unſeten Reihen, die jahen nicht 
nut die Gefahr, ſondern ſtellten ſich ihr auch mit einer unbezwinglichen Kraft 
des Herzens entgegen. Der Geiſt des großen Sriedric, der fein Meines und armes 
Land gegen eine dielfache Überlegenheit der Seinde — Siege führte. wirkte 
im Dolte Wunder. Heldiſche Beiſpiele der N nnung, wie jie uns aus 
der Zeit der Sreiheitstriege überliefert find, riffen die Maflen inzi: —— 
Kampfdegeiſterung und Opferbereitſchaft mit, eine handelt Stontfolbafen 
entfaltete 1919 das Banner der nöltiichen Wiedererhebung und 309 nah langen 
Kämpfen, Opfern und Enttäuſchungen endlich doch das gan It nach fe. 
Deutichland ftirbt nicht das war das Glaubensbefenntnis aller jener, die als 
Hergen in die Unſterdlichteit unferer Geſchichte eingegangen find. 

Nun, an der dritten Jahreswende im Kriege, dürfen wir mit grenzen» 
lojer Etleichtetung im herzen vor uns ſelbſt betennen. daß die größte Ge 
fahr, die jemals unſerem bolt gedroht hat, durch des Sührers sl nellen 
Zugriff und fein geniales Seldhertentum für immer gebannt ift. Die ungeheure 

von Stahl und Menichen, die der Boſchewismus jhon por einem Jahr 

an unferer Oſigrenze zuſammenballte, war dicht daran, über uns bin zu 
tollen und mit unferem Cand ganz Europa in einem Meer von Blut und Schret- 
zu eritiden. Die geradezu aftronomiichen Zahlen der ſowſetiſchen Derluite 
und Gefangenen, ihrer Panzer, Blugzenge und Kanonen machen es uns heute 
zur eit, dah außer Deutichland keine Macht jemals in der Cage geweſen 
wäre, den Bolſchewiſten Einhalt zu gebieten, wenn nicht die deutſche Wehr 
macht in letzter Sekunde in den feindlichen Aufmarſch hineingeſtoßen wäre 
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50 der Keim der gewaltigen Doltserhebung Adolf Hitlers, Und unzählbar 


Der Flieger 


Im Schein des Morgens geht er übers Seld, 
gefaßt und groß. Und im Erwachen greift 

der Wind ihm in fein friſches Haar und ſtreift 
der Eſchen Laub um feine junge Stirn. 

Doch feiner Augen Ziel find jene Weiten, 

wo ſich der Himmel eint mit defer Welt, 

wo Urſprung ruht und Heimkehr allen Wegen. 


So wohnt er in dem Herzen aller Dinge, 
der Erde wie den Sternen gleich verwandt, 
in Ewigkeiten wie in feiner Feit. 


Die großen vogel hocken tumm und grau, 
verſchlafen - doch bei feinem Nayerſchreſten 
erbeben fie und wittern ihm entgegen. 
Motoren dröhnen auf wie Schlachtgeſange, 
Propeller jagen, ftar? und immer ſchneller 
fällt nun zurüd der Bann der Erden / Enge 
es finft das Seid, und hell und immer heller 
wölbt fid) der Morgen auf; der Nebel reißt, 
und herrlich in der reinen ðrühe kreiſt 
er · ſtoßt dem neuen Licht entgegen: 
zum Rampf, zur Ferne, zur Unſterblichkeit. 
Ruth Wefltermann 


Die Wache 


Steht elner einſam in der Nacht, 
mit ſchwerer Pflicht beladen; 

er denkt zurück und an die Wacht 
der toten Rameraden. 


Et fühlt’s, daß einer zu ihm tritt, 
Soldat aus anderen Tagen, 
der ſchon das Bitterſte erlitt, 
und leife hört er ſagen: 
Ramerad ! 


Und nur dies eine Wort. 

Sie ſchweigen und ſie ſchauen. 

Det zweite geht, im Schatten, fort 

erſt früh beim Morgengrauen. 
Nerybert Menzel 


Den frauen daheim 


Nic dünkt, daß uns das leichtere Los gegeben, 
die wir im Rauſch des Oiegs und der Gefahren - 
und was iſt großer als die Nah des Todes - 

den Weg gen Oſt begannen, alle Scharen 

von einem Geiſt befeelt und bruͤderuich. 


Jye aber habt den Tag für euch zu tragen 

vom Morgen bis zum Abend, fpürt die Wehen 

der Heimat unterm Arieg. Ihe tragt die Worte 

der Maden und der ranken. Euch geſchehen 

nicht Wunder aus der Tat. Ihr ſchweigt und duldet. 


Wenn wir einſt wiederkehren, werden wir 

den Tapferſten von euch das Eichlaub reichen, 
das wir uns brachen. Eure Stirnen, Mütter, 
heut noch umſchattet, werden Brauten gleichen, 
foll'n neu erblühn von unferer Liebe Dank. 


Wenn wir einft wiederkehren, ach, in Träumen 

find wir euch nah wie wir uns einft begegnet, 

und ſtammein Worte unferer Jugend, warten 

auf eurer Augen Cacheln, das uns fegnet. 

Wann? Niemand fragt, fo feftlich ſche int die Stunde. 
Aono stied ti Stune 


Die erften beiden Gedichte ind dem ſwonen und wertvolten Aedihtband &dernt 
@rdichte Im Arleg 193941, trag. von Sigmund Aro, J. S. Lehmann 


Veriag, Münden, entnommen 


Zeichnung PK. Knudsen 


und damit die Chance des Ichnelleren Zuſchlagens auf unſere Seite gebracht 
hätte, Heute Ipieit ſich der Krieg im Oſten viele Falle 8. ja tauſend Kilometer 
don unſeren Grenzen entfernt ab. Im anderen Salle wäre Deutſchland jelber 
das Schlachtfeld geworden. Was das bent tann nut der ermeſſen, der in der 
Sowjetunion geſehen hat, wie ſehr ſelbſt ein dünnbefiedeltes, kulturell rüd- 
ftändiges und an fidh) jhon verwahrloſtes Land unter dem Zugriff der bolide 
wi 19 5 Horden noch zur hölle werden kann. 
vor einem Jahr drohte die Unterwelt, ihre Pforten gen Deutſchland 
aufzufperten und das furchtbarſte Elend, Tod, Seuche und Entmenihung auf 
uns ig ug Beute wiſſen wir: das kommt nie wieder. Adolf Hitler 
hat die Reihe jeiner 133 Taten für Deutſchland mit der Dernichtung 
der bolſchewiſtiſchen Großmacht gekrönt. Es gibt keine Möglichkeit füt die 
Sowjets mehr, ſich von der Serie der dernichtenden Schläge des Jahres 1941 
jemals wieder zu erholen. Was fie unter brutalſter Ausnutzung jeder einzelnen 
enſchenkraft, unter Ausbeutung ihrer Rohſtoff⸗ und Kapitalguellen in zwanzig 
Jahren an Rüftung gegen Europa era ge oa ebaut haben, ift im weſent⸗ 
ſichen in wenigen Monaten 2 a en. Wo fie noch Widerſtand leiſten, 
wird er Zug um Zug von der deutichen Wehrmacht gebrochen. Die Bedrohun 
aus dem Often, die feit Generationen unfer Dolt zu Felgen Abwehrdereitſcha 
zu ift ein für allemal e Damit aber hat auch England die letzte 
öglichleit verloren. Die Inſel kep nunmehr einem 11 Seitlands« 
blod gegenüber, den niemand zu ſprengen vermag. Mit der vom Sührer 


vorbedahten AD ket Mti wird der iS bis zu feinem ſieg⸗ 


reiben Ende abtollen. 


ir ſind in der Cage eines Bootes, das unter ng 


eines guten Steuermannes den reißenden Strom überquert und fid) durch alle 
Stromſchnellen und Strudel, über gefährliche Untiefen und Wehre hinweg 
gerettet hat und nunmehr in den sen Hafen einzulaufen im Begriffe 


iit. Das andere Ufer liegt vor uns. 
t auch unfer Kurs. Eine Zeit liegt vor uns, deren Um» 


Zu neuen Ufern führ 3 
hter nur dämmernd und verichmommen mehr ahnten 


riffe vergangene Geſchle⸗ 


ift nicht mehr zu verfehlen. 


als jahen. Uns heben fich ihre Konturen ſchon greifbar nt ab. Wir ſteuern 
auf das gohe Jabrtaufend der deutichen Gefchichte zu. Denn jegt erit eröffnen 


ſich die wi 


ichen freien Cebensausſichten für unfere Kinder und Kindesfinder. 


Roch unfere Däter und Großväter konnten nicht willen, wann eines Tages 
die uns umgebenden fremden Großmächte fih gemeinſam auf uns flürzen 
würden, um den Raub gierig untereinander zu verteilen. Sie mußten daher 
Ihre ganze Lebensarbeit immer zwilden vorjorglicher apwe und vorſich 
tig ebensficherung 


em innerem Aufbau teilen. Zükünftig wird die deutſche 


kein ungelöftes Pro» 
blem, fondern eine 
ſichere Tatiache ſein. 
Alle die Kräfte, 
die im kommen; 
den Reiche des Süh- 
ters dem fozialen 
Wohlſtand, dem 
Samilienglüd, der 
kulturellen Erneue 
rung dienen mwer 
den, können dies 
ohne die Belaſtun 
der Zurcht, 
morgen oder über 
morgen der Sturm 
aus der Steppe ihr 
Lebenswerk mög: 
licherwelſe wieder 
vernichtet. 

Nun fordert die 
Zeit von uns frei» 
lich noch ihre Opfer. 
Eine große Zukunft 
läßt ſich ohne Opfer 
nicht erkaufen. Da 
mahnt uns das 
Wort des Dichters 
Karl Bröger 5 
rechten Stunde, das 
wir an die Spitze 
dieler Betrachtung 
ſtellten: „Mögen 
wir ſterben, unferen 
Erben gilt dann die 

icht, es zu er⸗ 

iten und 72 ge 
ftalten. Deutichland 
ftirbt nicht! Wir 
müſſen wieder let · 
nen, als Dolf im 
ge . denten. 


it mü 


Zeichnung PK, Meckel 


fen uns wieder die Sähigkeit aneignen, in_lebensgejeglichen Zuſam. 


menbängen zu denken, um dadurch jene fröhliche Gelaſſenheit und Sicherheit 


u gewinnen, die zu allen Zeiten die Großen 
eſchichte, aber auch ganze Geſchlechtet ausge⸗ 
zeichnet hat. 

Das deutſche Volk dat feinen wiedergefundenen, 
gefunden Tebenstrieb auch in dieſem Kriege nicht 
verleugnet: zu gleicher Zeit, da es auf den Schlacht. 
feldern des Oſtens schmerzliche Opfer an Blut und 
Leben gelaſſen hat, haben deuſſche mütter Millionen 
Kindern das Leben geſchenkt. Wir find auch im 
Kriege ein wachſendes Dolt geblieben, und 
das ift ein ſchoͤneres Glaubensbelenninis an den Sieg 
und die Zutunft als jedes Wort. Denn dieſe Kinder 
werden in ein betrliches Reich hineinwachſen. in ein 
Reich, das Tebensausſichten in Gülle für jeden ein 
arg bieten wird, in dem fidh der Tatträftige durd 
ehen und der Sleitzige bewähren kann. Ein Reich, 
dem auch die Cebensgüter zur Verfügung ſtehen wer 
den, um die unfer Dolt bislang betrogen war. Nie 


dat aber eine einzige Generation ſopiel für ihre 


Kinder tun können wie die unfrige, Das foll uns zu 
allererſt Grund zu Steude und Dankbarkeit fein, 
Das neue Jahr beginnt im Kriege, gewiß. Und 
doch haben wir allen Grund, es zu m und will · 
kommen zu heizen, bringt es uns doch dem ſichexen 
Siege näher und läßt es doch ein anderes Jahr 
zurüd, das in feiner Größe fo unvergleichlich war 
wie faum je eines zuvor. Die Dantbarteit an das ger 
rechte Schickſal, das uns fo ſichtbar wohlwill, und 
die Zuverjicht aber find zwei Tugenden. deren wir 
uns auch weiterhin erinnern wollen, denn fie machen 
uns ftart. €. G. Dickmann 
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Zeichnung PK. Friedel 


36. Sortiegung 


Was denn, er hatte doch heute abend einen Doktor Weih kennengelernt! 
Ein nicht ſehr redjeliger, aber harter Burfche, er war wegen eines Kirchenitreites 
in Speyer. Bagatelle. Konfiftorium, jeder wollte den lieben Gott für ſich allein 
haben. Richtig, diefer Dottor Weit gefiel ihm, er war ein Mann. Man hätte 
Pferde mit ihm ſtehlen können, warum machte der Burfche in Kirchen 
geſchwäß! 

Was dieler Doktor Weiß redete, hatte Hand und Guh; und trinken konnte er, 
Höllengeftant, der jonderbare Heilige wurde überhaupt nicht betrunken. 

Tangſam, nachdenklich und grübleriich erhob ſich der praͤſident vom Schreib» 
tifchieffel und trat vor den Spiegel. 8 

Was denn?! Er hatte einen roten Gled auf der Stirn, ein kreistundes, ver · 
daͤchtiges Mal. 

Er wollte den Sled wegwiſchen, aber der Gled blieb. Er wiſchte mit dem 
Caſchentuch, der Sled blieb. plötzlich war der Gled derſchwunden, es war die 
reine Hexerei. ha ha ha, zuviel Eistümmel, Herr Präfident! 

Et ging an dieſem Abend ſpäter in den Gaſtraum des Wittelsbacher Hof, 
am Präfidententiich ſaßen ſchon drei feiner Kabinettsmitglieder. Etwas jpäter 
erichien auch Doktor Weiß. anſcheinend etwas verftimmt, denn er ſetzte ſich 
an einen beionderen Ciſch, ſtand dann wieder auf und ging hinaus — — 
tam aber bald wieder zurüd und ſchien plötzlich in deſter Caune. Es 
waren vielleicht dreißig Gäſte anweſend. Etwa um 9 Uhr 20 kam der engliſche 
Journaliſt. Et zögerte noch, ob er ſich zum Präfidenten ſetzen follte, um fi 
einige Informationen zu holen, deſann ſich aber dann doch eines andern und 
nahm gegenüber dem Präfidententifh Plaz. 

herr Dottor Weiß”, rief der Präfident, „Ihr Geſchaft ift viel zu aufreibend, 
mit politit und Religion und Unfterblichteit fih derumſchlagen, ruiniert die 
Nerven. Sie follten in Holz machen, ich kann Ihnen jagen, da war ein Sägemehl- 
frige bei mir, der tann den Rachen nicht volltriegen. Holz und immer nur Holz, 
Berge von Holz, ganze Wälder holzt er ab, dabei ſpielt er den Moralbelden und 
ſucht nach Rechtsgründen 

Dem Preſſechef der Separatiften war nicht wohl in feiner haut, vielleicht 
hatte er eine dumpfe Ahnung, als ob hier nicht alles mit rechten Dingen zuginge. 
Er ftand auf und verließ das Total, Dottor Weiß ſprang ihm noch nach und 
wollte ihn zurückhalten. Vergebens. 

In dieſem Augenblick, 9 Uhr 28, bettaten vier junge Leute langſam und jo, 
als ob fie einen platz ſuchten. den Gaftraum. 

„holz und immer nur Holz“, lachte der Präfident, der Derräter, der Mann 
mit dem toͤtlichen Bart und der Pelzmüşe, der Marquis d' Orbis, det Handlanger 
des Meinen Generals, der verlorene Sohn ſeiner Erde, der Bauerntebell. „immer 
nur holz und zuletzt braucht auch er nur ein paar armſelige Bretter, um ſich 
einen Sarg — — —!” 

Er brach feine Rede ab und fuhr zuſammen. An feinem Tijd ſtand ein ſonder · 
barer Menfch, der zog jetzt ſein Caſchentuch und wiſchte jih über die Stirn. 

Wer war der Mann, wollte er jiġ mit dem Caſchentuch den roten Sled von 
der Stirn — —?! 

mit Dottor Weiß geht in diefer Sekunde eine unheimliche Verwandlung vor. 
Er ſchnellt dom Ciſch hoch, zieht eine Piftole und donnert in den Saal: Hände 
boch, es gilt nur den Sepatatiſten!“ 

Schon dröhnen die Schüſſe. 

Der Präfident ſpringt auf und will ſich den Angreifern entgegenwerfen, er 
fühlt es brennend heih — — 

„Der tote — Sled ——* 

Ein zweiter Schuß trifft ihn. Er tau melt. 

Mit beiden Armen greift er in die Luft, dreht fih einmal im Kreife und ſchlaͤgt 
nach tüdwärts zu Boden. 

Zwei ſeiner Kabinetts mitglieder fallen. 

Tumult. Schreie. Entſetzen. Butlachen. Menſchen mit dochgehobenen Armen. 
Schüſſe draußen, Tumult draußen. 

Eine Stimme, laut und dart und Mar: 

„Meine Damen und Herren, wir bitten um Entſchuldigung für den Schrecken. 
Es war der einzige Weg. mit den Derrätern, die unſer Daterland verraten 
aben, aufzuräumen. Es bleibt jetzt alles im Cokal. Wir gehen zur Regie 
tung und räumen auch dort auf und kommen wieder. Das Tokal wird ver: 
dunkelt, wir laſſen Poſten zurück. Wer den Wittelsbacher Hof verläßt, wird 
erſchoſſen! 

Dunkel. 

Eine glimmende Zigarette. 
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Einer der Separatiften bat noch einen Reit von Leben. 

Er ftöhnt, immer weniger, verlöfchend. 

Jetzt ift er tot. — 

— — hol über! 

Ho00l üüüber!! 

Zur Zeit der Befreiungskriege, um die Jahreswende 1813/14, als das ruſſiſche 
Korps Saden über den Rhein ging, fah einmal nachts ein Sährmarn bei Speyer 
am Waſſer. Da tam eine verhüllte Geſtalt und begehrte ans badiſche Ufer 
übergefegt zu werden. Drüben entftiegen dem Nachen wunderbarerweife meh · 
rere verhüllte Gestalten. Später hörte der Sährmann vom badiſchen Ufer rufen: 
Hol über! Wieder beſtieg die düſtere Schar den Nachen, und der Jahr mann 
brachte ſie über den Rhein. Als ſie ausſtiegen, gaben ſie dem Jahr mann feinen 
Cohn. Unter ihren ſchwatzen Mänteln jah man Schwert, Panzer und Schild 
funkeln. Det Sährmann betrachtete feinen Cohn und fab, daß es Goldmünzen 
waren mit den Bildniffen der toten Kaifer. Der Sährmann foll die Erſcheinung 
fo gedeutet haben: die alten Kaifer im Dom waren lebendig geworden, um 
Deutſchland beizuftehen, das Joch der Fremdherrſchaft abzuſchütteln. Zuletzt ijt 
der geſchlagene Napoleon durch die Wälder der Haingeralde gekommen, er hat 
in Cautern übernachtet und im Bett Barbaroſſas geſchlafen.—— 

Hol über! 

50001 ühüber!! 

In der Nacht des 9. Januar 1924 ſetzte unterhalb Speyer beim alten Gaſt⸗ 
haus hertenteich das Boot dreimal über den Rhein. 

Die Nacht war unheimlich belebt von Hupengedröhn, Sirenengeheul, Schein 
werferlicht und franzöfifhen Militärftreifen. 

Dreimal ſetzte das Boot über den Rhein, im Aufruhr, im Nebel, in der Kälte 
und im Antlitz des Codes. 

Aber der Rhein trieb mit unbeſchreiblichet gelerlichkeit dahin. Der Rhein fang, 
es war wie eine Ballade. 

Zwei waren geblieben auf dem Selde. 

Wies mann. 

Hellinger. 

15 


Der kleine General, tief gekränkt, weil der Biſchof dem toten Volks verratet 
das kirchliche Begräbnis verweigerte, lieh die Leiche des Heinz - Orbis im Kreis» 
ratſaal zu Speyer feierlich aufbahren. Er kam ſeldſt, um den Toten zu ehren, 
angetan mit allen Orden und Ehrenzeichen. Mit zitternden Händen legte er 
einen großen Kranz mit den franzöſiſchen Farben an der Bahre nieder. 

Und er nannte Heinz⸗Orbis, den großen Präfidenten feiner pfalziſchen Re 
publik, den wahren Sreund Srankreichs. 7 

Aber der $reund Srantreichs war tot. Beſſet, es ſtatb ein Steund Srankreichs, 
als daß ein zertretenes Land geſtorden wäre. 

Der General ſtand lange dor dem toten Bauernrebellen, ihn quälte eine 
düftere Ahnung, als ob feine eigenen Pläne mit dieſem hier zu Grabe getragen 
würden. 

„Voilà mon petit Palatinat‘, dachte er, aber er ließ den Gedanken nicht aufr 
tommen, der Cod eines einzelnen konnte und durfte ihn nicht von feinen Dor- 
fägen abbringen, eher follte die pfalz in Rauch und Slammen aufgeben. 

Er fand, daß er Mut und Glauben hätte in dieſem düfteren Augenblid. Woher 
tamen ihm Mut und Juperſicht, dom Anblid des Toten oder dom genoſſenen 
Kognak, er wußte es nicht, die Dernebelung feiner Sinne ließ ihn nicht zur 
Klarheit tommen. 

Es wurde dämmerig im Raum, die Schatten wichen nicht, ſie waren von 
einer brutalen Hartnädigteit. Ihre lautloſe Riedetttacht war beihämend für ihn, 

Er könnte es kur; machen und mit der Kognakflaſche nach ihnen werfen. 
Die Slaſche ſtand auf dem Meinen Rauchtiſch. Er griff nach ihr, am Hals hatte 
er fie gepackt. Sein rechter Arm, über die Seſſellehne gefunten, pendelte mit 
der Slaſche hin und her. Er ihaute lauernd, ſchadenftoh ſchmunzelnd zwiſchen 
den zufammengezogenen Cidern hervor, und jah plötzlich das Bild Richelieus 
über der Eingangstür hängen. 

Richelieu; vom oben ſchaute er herab, eiskalt und grau, mit dem Batt, dem 
tätſelhaften Mund und den berrſchſüchtigen Augen. In feinem Hirn liefen die 
taufend Gåden zuſammen, die das Schidfal zweier Nationen formten. Die Kalte 
feines Herzens wollte nicht aufhören, ihren froftigen hauch auszuſenden. Es 
ihien beifpiellos, daß ein geiſtiges Dermächtnis fo lange nicht in Derfall und 
Dergeifenheit geraten konnte. Sortzetung 8. 190 
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sammennähen des Oberteils mit der Zwischensohle 
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N) 9 AufnähendesOberteils aut diegeflochteneLaufschle 
10 Das zusammengenähte Futter mit Kappenversteifung 
sen des oberen Randes nach Einfügen des 


2 12 Schnitt für Oberteil des Pantofleis 

1 z 13 Das verstürzte Annähen des fertigen Oberteils an 

die Laufsohle 

Ei 14 Das Wenden des Pantolfeis nach dem Angaben 
des Obertells 

13 Annähen der Litze an die Innensohle 
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Mitte rechts: 1196 V Umschlagschuhe mit 
Schleifen- od. Schnallenschluß. Schnitt XIII 
Dorderi. füt Shubgröhe 38. Beyer-Schnitte für Shud 
atöhe 24. 28, . 36, 38 und 40 erhältiih (30 Die.) 


Oben lints: 55055 V Einfache Hausschuhe 
mit Lasche und Litzeneinfassung. Sein 
XIV Rüdieite für Schubgröhe 39. Beyer-Schnitte 
für Shubgröke 35. 39 und 41 erhältlich (30 Dfe): 


Rechts 55086 V Pantoffel. Schnitt XIV or. 
derieite für Schubgröhe 41. Beyer-Schnitte lind 
für 35, 37 und 41 Schubgröhe erbäitlid (30 Die.) 


Die naturgroßen Sanitte befinden ji auf dem 55056. 
Schaittmuftetbogen. der bereits Heft 11 beilag 
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55511 HJ 


Wie man aufgetrennte Wolle wieder verwendbar macht 

Am besten ist es, die zum Auftrennen bestimmten Arbeiten vor dem Auftrennen zu TR er Fer N EI 
waschen, man muß sie dann aber erst vollständig trocknen lassen, bevor man siè reifen yuf. Sûr den Belsausidnitt tettet man in der 188. R. die eriten 16 M. ab und Rridt in den 
aufzieht. Die aufgezogene Wolle wird über ein Küchenbrett gewickelt Um ein Ver- 15 folg. R. am gleiten Rand noch 2 Im. zul, ü 

wirren der Fäden zu verhindern, wird jede aufgewickelte Strähne mehrmals abgebunden, der 20. 1 ad Den techten ‚Dorderteil arbeitet man E 
bevor man ale vom Brett streift. Dann taucht man die Strähnen in Wasser, bis sie er und ftridt gleich 10 Knopfläder ein A7 das 1. Knopflod tettet man In det 3. R. 


vollständig durchnäßt sind, zieht sie glatt und hängt sie, nachdem man sie durch H 
See In Tücher vorgstrochnet hat, aut eine Leine.. Die Wolle dart aber nicht in [HET bie eztien 36 TM. Reidi b au olete Delle, Der Nie To 12 M einen Sopfkteifen, Leet ie 
der Nähe eines heißen Ofens getrocknet werden, da sie dann leicht brüchig wird. agen 45 M. im Dertmuher, tter die folg. 12 Deren Pe u . 
fi 0 A im Karomulter. Die Seiten‘ elfungen und die Armousicnitte me wie . 
d ee dee l e e N inenen / fallen weg. Sür die Säulteriärägungen tettet man Im Ber 207. Bte 
i 5 nden R r für den man die 1. M. jeder R. r. dt und die lepte M Immer 214. R die eriten 11 IM. und in der 215. R die reti. M. ab. Den tecten Armel beginnt man 
rn Der inte Dordertetl wird am unteren Rand mit 60 M. Aniklag en. Über die mit 51 M. Anidiag und Aridt zu 10 R. t. fo daß Lintsrippen entitehen, dann wird im 
pa 1 32 IM keien man im Grundmufter Abb. A, für das forti, 4 K. Peck 1 M himi KXatomulter 3 Jr die Armelfcröguns nimmt man in der 21. A. (oom Anfang 
y und 2 R. gany r. geltridt werden, über Die tehi 8M. des Anihlages arbeitet man die Rand- pon, dann fortl. in jeder folg. 5. R. beiderfeits 1 IM. yu, bis man 111 M. Breite hat. Über 
i Siende in allen R. t.. fo dab Rippen entitehen Sûr 8 Nnopfläder werden in der 7. R. und forti ie neu binsutommenden M. wird ebenfalls im Karomultet gearbeitet. Sür die Kugel tettet man 
x im eser 18. folo. K. die 4.6. Biendenm. abgeleitet und In der nächten R. darüber wieder beim teten Armel am Anfang der 171. R., beim linten Armel in der 172. R. die eriten 5 M. 
3 X aufgel 1 t Seltenicht nimmt man am Anfang der 21. R. und nech 7 Mal in ab und Rrict am Ende det R. 2 M. zul, Dann wird In jeder 2. tolg. R. beiderfeits 1 M. adgeı 
2 N. 1 ü. Sür die be der unteren Takhe muh man in der 31. R. und den nommen, bis man nac 43 M. hat, die abgetettet werden. Sür den 90 cm langen und Jem breiten 
8 K. arbeiten. Jn der 35. R. werden dann die 19 Blendenm. abgeterter Streifen, der als Balsbündden und Schleife dient, Idlägt man 9 IM. an und ftridt gans r, Io 
R Stelle eine Gelhenrütwend eingefügt, Die man soor 19 M. Sub Ripen entfiehen, Mad Beendigung der Striderei Kölieht man die Natte und legt die Armel 
Yes Im Grundmufter paflend fee Jr den Armausidnitt werden in der 119. f. 25 Die Dorberränder werden 4 IM. breit nać lints umge n und angejäumt. Der Bünb- 
Sie eriten 8 I abgeleitet und am Anfang der näditen 4 Binz, 2 M. migenridt. Jn der 129. R. n 2 oe den fe Weste 5 * 

dafür! cm la . t 
t folg. 3. R. A > ie Srägum. Men Reidt bear in Bigler y Bidee Aa = auf den linten Dorderrand rote Kn seleht. Bunte Dee ee für 120 cm Odetweſte er” 
arbeitet man nec eine Brulttalde ein, Sür die Ta mde Itridt man in ber B. haittid (68 Dia.). 


r Sis 136. R. die 21.—36. M. immer t. tettet in der 137. K die 16 Biendenm. ab und fügt in 33 @_ Geftreifter Dulloner aus Wolltelten zu Itriden. Schnitt XII Dorderf, für 96 cm, Ma- 

TEN det ndien R. eine 16 IM. breite und 18 R. se Taihenrüdwend ein. Jn der 185. R. beginnt terial: 130g Duntelblaues, 50g roftzotes und 504 hellgraues mittelltattes learn, Gorm- 
4 ögung, Man fettet dafür In der 185., 187., 189. und 191. R. je die eriten 7 IM. Nridnabeln Rr. 3. — Die Unsinn Teile des Dullovers arbeitet man In bin und ber gehenden 

` de en, Reidt man nod 32 R. Denn werden jie ebenfalls abgetettet. Den R, mit Knötdhentend, für den man die 1. M. jeder R. r. abhebt und die lebte IM. ſtete t. tigt. 
p tehten Dorderteil Itri@t man en jedo& fallen die Knopflöcher und die Brufttelte Man itridt im Grundmulter Abd, C, für dlefes arbeitet man die Hint. r. und die Rüde. wech 
iR Rüden wird mit 112 log begonnen, Man arbeitet über alle M. im rund- i M. r. 1 M. I. — Man beginnt den Dorderiell am unteren Rand mit 120 m. Anſchlag grau 


x und bildet er ge und Armausidmitte wie vorn. Danad wird über 104 M. and ftridt * 28 R. grau, rot, blau, grau, tot. Dabel nimmt man für die Seltenkorägung am 
Breite bis zur 184, R. gefttidt. Jn den nächten 7 R werden die erken 7 M. und in der folg. R. Anfang und Ende der 51. R. und noch 4mal in jeder 20. folg. R. beiderfeits 1 M. zu. dem 
Sie rekti. IN. aßgelettet. Die Arntel beginnt man am unteren Rand. Mon Idlägt 48 M. auf und 2. roten Streifen wird bis zum Schluß mit Biou meitergear itet Sûr die Armausſchultte tettet 
idt Im Grundmußter. Dabei nimmt man in der 25. R. und forti. In jeder 6. folg. R. beider- man am Anfang der 143. und 144. R. die eriten 6 M. ab und ftridt am Ende der 14. folg. R. 
its N. zu, bis man 100 M. Breite . Denn wird zur Kugel von det 179. K. an wech. pets Die lebten 2 M. sul. Sür den Halsausfdmitt tettet man in der 197. K die mittellten 26 M, 
„ abgenommen und in der n en R. wit dem Abnehmen ab. flber die tolg. IM. beendet man yumäct den techten Ahlelteil. zur Rundung des Ausichnittes 
ausgeleht. Kat man 40 M. auf der Tadel, jo tettet man ab. Dann 8 0 man die Raste nimmt man 7mal in jeder 2. folg. R. 1 M. ab, Sür die Ad) tögung werden am Anfang 
und jest die Armel ein. Die Laldenrüdwände werden lints angeläumt. Die Enden der fols- der 212., 214, 216. und 218. R. je 8 IM. tettet. Den linten Adlelteil beendet man ent- 
bienden mäbt man zul. und fept dann das freie Biendenitüd an den hinteren Palstand Auf die iengeleht über die renti. IM. der Teilungsr. Der Rüden wird bis zur 170. R. genau wie ber 
—.— Dorderbiende werden draune Kolytnöpfe genäht. Bunte Beyer-Schmitte für 104 cm Ober Se gearbeitet. In der 171. R teilt man die Arbeit zur Bildung des hinteren Sclide: 
Zain S 
d teite tickt man nun bis zut weiter, Ihrägt die „iter wie porn w an e 
EN ini nn u nung ae, SS * hend bie rei. M. für den Tladenrand ab. Die Ärmel werden mit dem biauen Deilgan gelteidt. 
. N delle Be Jade « eben im Bin und hei eben R, mit nötdentend gearbeitet ian beginnt am unteren Rand mit 76 M. Anikleg. Sür das 12 K hote Randbündden eidt 
einzelnen e ee 2 H IL Immer r. penet re Der tinte Manin den inr, medi. | M. r. verkhräntt, 1 M. I, und in den Rûdr. entipredend 1 M. f. 1 M. I. 
C Br ge 3 Abel ve giant: ie 1 F 1 7 1 un K lee 
man ein Karomufter, über die nädfien 12 M. einen Sopfitreifen und über dle übrigen 29 M im Fi Dee 37 9 3 Ku el Man nimmt datüt forit in 2 — ába 
ein 1 Abb. B, Sür das Karomuller wehi, 3 M t 3 M. L feiden unb Die M: andere R Nen TR a8 ine un in sk mit dem Ahnetmen gus, Bat man nodi 
* ach > . tite, ſo wird abge! 1 n Kragen man dunkelblau im gie er wie 
A in ben ee 7 Mund jeder poig. B. P.le Sie, Armelbünbden. Man Daginnt mit 125 In es hridt 18 R. und tettet ab. Darauf 10 
$ 7155 Venen vertreusen. Dafür hebt man die $ "hen IR. age eld auf eine MN die Tabte und jegt die mei und den Kragen ein. Der hintere Sclih wird mit einem „ 
t T kriar die 3 folg. M. hinter der Bilfsnadel r. ab 47% auð die 3 IM. von der nopf und einer gelhürsten Die geichloſſen. Bunte Beyer-Schnitte für % em Obermeite (65 Pie.) 
IM, r. . Fe er in sa TaS Ertlärung der Ablüryungen: abh. = abheben, abm, — abmalden, Anih. = Anihlag, 
Bug a er Rom a Ban ne e e . 
k F Fir K oni e F menden, wò}. = wiederholen, wedi. = mechleind, yul. = zulammen, f, IM. = fete Maide. 

tt aus dem 2 ee g nimmt noc weitere 8 * indem man Aufnahmen: Rlebubt (8), Reinbard (3). 


. folgenden R. das 
1 M. aus dem Maidendraht Rridt Über die neu hn, Eden M. arbeitet man Karo- Die natutgtoben Schnitte befinden ſich auf dem Schnittbogen, det bereits Gelt 11 beilag. 


RITIK Wie das mit vorderem 5 
ee Tagestieid aus einem alten tante 

egeltellt werden kann, seigt die untenftebende 
e Die tleinen Caſchen jind auf 
g der male Gürtel beiteht aus ab 
ehendem ff, mit dem auch die Armel 
am unteren Qeil innen belegt jind. Erforderlich: 
etwa 2,40 m Stoff, 130 cm breit, oder 3.50 m 
Stoff von % em Breite. Schmitt X Dorderf. für 
100 cm. Bunte Beyer-Schnitte iind für 92 
und 100 cm Obermeite erhältlih (90 Pig.) 


9070 K Diefes aus der Deutihen Meilterichule 
für Mode, Münden, tammende Modell lebt 
in Katoftoff und einfarbigem Material gleich 
ut aus. Das Kleid dat hm ed aufge: 
HR Krug n ad Kesira 8 
nE n ergûrte! t 

man in der um farbe des Karo ar 
'orderli: etwa 3,25 m Stoff, 90 cm breit, oder 
30 m Stoff bei 130 cm Breite, Schritt IV Rüd» 
feite für 84cm, Bunte Beyer-Schnitte ind für 
B4 und 92cm Überweite erhältith (90 Pfg.). 


29080 K Das teine Abendtleid aus Spigenhtoff 
und Seide kat vorn Knopfſchluß und weite, in 
— Bündchen gefaßte Atmel. Das Kleid 

aus einem nicht mehr tragbaren Seidenrod 
und einer Spipentafat gearbeitet werden, Die 
eg a Ee die Wiedervermen: der 
alten Schnittelle.. Erforderlich: etwa 1,50 m 
Spibenltoff und 1,85 m Seide, je 90 em breit. 
frma IX Dorderf. für cm. Bunte Beyer» 
‚mitte für 96 und 104 cm Obermeite (90 Pfg.) 


dei ba m Schnitte befinden fi auf dem 
Sänittmulterbogen, der bereits Heft 11 beilag, 


Abb. A setot Stoffbausichube für Kinder (Sede 30). Man braucht Dotar em s Tuch, 


bellen warmen Sutterftoff und ein Paar Silsioblen Grobe 30. Auf dem Tucteil näht man, 
der Linie auf dem Schnitt folgend, mit fandfarbenen Spannitiden rote Zadenlipe auf. 
Die oberen Ränder von Oberfioff und Sutter werden gemeinſam mit ſchwatzem Rips 
band eingefaht. Die unteren Ränder fchlägt man nabtbreit nach Innen ein und nab: suerit 
die Brandiohle und dann die Silsfohle an Die — belegt man mit totem Selden: 
Ihnürden. Auf das Juhblatt näht man ein buntes Bållden aus Seide oder Wolle. Sum 
Schluß wird elne mit dem Sutteritoff beyogene Einiegelohle eingekhoben. Scnitt XIII Nac 


Abb. B Sür Bjährige Kinder ind diele Socenſcude deitimmt. Material: 508 mittel 
feines mellertes Stridgarn, etwas dazu paffendes eimfarbiges Stridgarn und Stablitrid« 
nadeln Ne. 10/0 (3M, = 1cm), zur Sohle Er zur Kappe leichten Fi oder Tuck — 
Die praftiſchen Hausſchude beitehen aus geftzidten Soden, die einer Silylohle mit Jeten: 
tappe angearbeitet find. Man beginnt die Sode am oberen Rand mit 60 M. Anfclag 
meliert und Iteldt für den doppelten Rand 4 Rd. t. 1 RÒ, wech. 2 IM. r. puj. 1 Umiclag 
und 4 Rd. t. Darauf [dlägt man den Rand in der Cord. nach Innen um und fridt in 
der någen RÒ. jede IM. zuf. mit der entiprechenden Anihlagsm. r. ab. &s folgt nun ein 
Streifenmulter. Sûr dieles Itridt man forti, J. 2 M. r. 2 N. 1. und verfreuyt in jeder 
4. RÒ. die beiden M. aller Rectsm «Streifen. der 44. Mufterrd. beginnt die Serie. 
Man trick fie wie üblich mit 14 Nähthen Pede über die eriten 30 M. der Rd, mit dem 
einfarbigen Wollgarn in din und her gehenden R., für die Spannsmidel werden Z mal 
in jeder 2. Rd. am Ende der eriten und am Anfang der legten Nadel 2 IM. zuf.gelttidt. Über 
dann 60 M. Weite Itridt man bis zum Beginn der Spide weiter. Diele itridt man gn t 
und nimmt dabei in jeder 2. Rd. in der Rd gleidmabig verteilt mal 1 ab, 

bis noch 8-10 M. u A, ind, die mit dem Arbeitsfaden zuj.gesogen werden. Nun 
fdmeldet man die Silsioble zu und näht ibr den Suk der le auf. Man Ichiebt 

sunädit die Sohle In die Soe ein, gibt fid die Sohlentontur durch eine 

Dorftichlinte auf der. Sode an, sieht die Sode wieder heraus und näht 

fle an. Die Sehentappe ſchneldet man mit etwas Zugabe zu. bebätelt 

den geraden Rand mit 2 R. f. dt in einer abliehenden Sarbe, 

Gent die gerundeten Ränder imel um und nått fie an 

den Spipentell der Sobie. Der gerade Kappenrand wird 

an die Sode geheftet. In den oberen doppelten Soden 

tand sieht man Gummiband. Schnitt XIII Rüdfelte. 


Aufnahmen: KCh.-Studio (1), Reinhard (2), 
Zeihmung: Erita Neller, Ceipyig. 


Grünkohlsuppe*) 
1 Staude Grüntobl, 65g Gerſtengrütze, Knochen zur Brühe, Salz, 1 Zwiebel, 


30g Speck. 

Aus Knochen. Gemüſeabfällen oder Brühwürfeln wird 21 Brühe bereitet, und die 
Gerſtengtütze jowie etwas Salz und in Scheiben geschnittene Zwiebel werden da» 
zugegeben. Der Grünkohl wird gut qewaiden, die Blätter werden von den Stielen 
gereift und fein sven Dann wird der Grüntohl in die Suppe gegeben und 
gargekocht. Man richt 


Selleriesuppe*) 

Kags und 1 kleine Sellerienolle, 3 Kartoffeln, 3 Eßlöffel Mehl, 30g Sett, 
Salz, geröftete Semmelwürfel. 

Die ſauder gewaſchenen. geſchälten Selleriefnollen werden weichgelocht, edenſo 
die 1 — Kartoffeln. Der große Sellerie und die Kartoffeln werden durch 
ein feines Sieb getrieben, mit dem Kochwaſſer und dem in Fett geröfteten 
Mehl gut durchgekocht und mit Salz abgeſchmeckt. Den kleineren Sellerie ſchnei· 
det man mit dem Buntmeſſer in dünne Scheiben und richtet jie mit den ge 
röfteten Semmelwürfeln als Einlage an. 


Sauerkrautsuppe*) 

knochen - oder Würfelbrühe, 1 Teller a urranta Sauerkaut, 2 Eh» 
löffel Mehl, 14 Taffie Buttermilch, Salz Würzkrauter. $ 

Man läßt das mit der Milch gequirlte Mehl in der Brühe garkochen, gibt das 
geſchnittene Sauerkraut * läht heih werden und würzt. Gebratene Sped» 
würfelchen verbeſſern die Suppe. 


Gemüsesuppe (Abb. 1)*) 

Eine 2 Gemüfefuppe läßt [ih auch im Winter ae. Allerlei 
Wurzelwerk, wie etwa 1-2 Möhren, 1 Stück Sellerie, 1—2 Stangen Portee und, 
wenn man es hat, etwas Eſtragon und 2 Zwiebeln, ſchneidet man in kleine Würfel 
oder Stüde und m. le in etwas Sett oder Margarine auf gelindem$euer weich. 
Dann gibt man 2 1 el Mehl a und dünſtet alles zulammen noch einmal 
durch. Man füllt mit Waller oder Knochenbrühe auf und ſchmeckt mit Salz ab. 


Raſch bereitet und für gebundene undauh&emüfefuppen 
verwendbar ſind die nachſtehenden Suppeneinlagen. 


Grießklößchen “) m 
Man bringt Milch, wenn möglich mit einer Kleinigkeit 
Butter, zum en, läßt 50g rieh einlaufen und unter 
Rühren did kochen. it die Malle — 1 5 gibt man 
11 Ei und etwas Salz hinzu und ſticht mit dem 
Kaffeelöffel Klöhchen in ſiedendes Salawalfer oder dirett 
in die Suppe ab, die man einige Minuten ziehen läßt. 


Grießwürfel (Abb. 2) *) 

Dazu ſtreicht man dieſelbe Maſſe auf ein naſſes Brett, 
läßt fie e en und ſchneidet mit einem in kaltes 
Waller getauchten Meſſer Wüͤrfelchen, die in der Suppe 
heiß werden müſſen. 


Reibgerstel (Abb. 3) *) 

Sie werden aus einem halben Ei und 100g Mehl, 
etwas Salz und Waſſer ſchnell gemacht. Man läzt 
den Teig etwas übertrodnen und reibt ihn dann 
auf grober Reibe. 


Leberspätzie (Abb. 5) *) 

Aus 128 € Leber, 125g Mehl, sah 1 Ei und ein 
wenig Milh rührt man einen didfl digen Teig, den 
man durch ein Sieb in die fiedende Suppe einlaufen 
und darin 5 Minuten kochen läht. 


et die Suppe mit glafig gebratenen Spedwürfeln an. 


1 Aus Gemüssabfällen und Wurzeiwerk entsteht 
Gemüsebrühe 


eine kräftige und schmackhafte 


4 Krautnudein bereitet man in einem flachen 
eisernen Top? oder In einer eisernen Stielpfanne 


2 Die erstarrte Grießmasse wird auf dem Brett 
mit nassem Messer in Würlei geschnitten 


Kohlrübenelntopf*) 

1kg Koblrüben, He | Kartoffeln, 250 g Schweinefleilch (auch fettes), 2 Suppen · 
würfel, Salz, Peterfilie oder getrocknete Kräuter, 14, bis 21 Waller. 5 
Man kocht das Şleifh in Salzwaſſer eine halbe Stunde und fügt die würflig 
ee Koblrüben bei. Sind fie faft weichgelocht, gibt man die mit etwas 
altem Waſſer glatt gerührten Suppenwürfel und die geſchälten, in Stückchen 
geschnittenen Kartoffeln bei und kocht nochmals 25 Minuten. Zum Schluß wird 
mit Peterfilie gewürzt. (Getrocknete Kräuter läßt man einige Zeit mitkochen.) 


Gräupcheneintopf*) 

30 f Sett, 40g Hefe, 30g Mehl, 750g Rofentohl oder Kohlrabi oder Wirſing⸗ 
tobl, 250 g Mohrtüden, 125g Graupen, 11 Waſſer, Salz, als Würze gehackte 
Deterfilie oder getrocknete Kräuter oder einige getrocknete Pilze, h 

Man wäſcht die Graupen, fegt fie mit dem gejalzenen Waller auf, gibt nach 
45 Minuten das Gemüfe dazu und lätzt nochmals 40—45 Minuten kochen. Jn 
wiſchen röftet man das Seit lichtbraun, fügt die zerbrödelte Hefe und dann 
— Mehl bei, löſcht mit etwas Waſſer ab und lätzt 10—15 Minuten auf kleiner 
Slamme durchtochen. Dann gibt man die Tunte zum Eintopf und ſchmeckt mit den 
Kräutern und Salz ab. Derwendet man getrocknete Pilze, läßt man fte mittochen. 


Eintopfgericht mit Kaninchenflelsch“) 

Hierzu laffen ſich Refte eines Kaninchenbratens oder auch die leicht angebrate · 
nen Läufe verwenden. Don den Knochen eines Kaninchens kocht man unter 
Beifügung von Wurzelwerk eine Brühe, in der man Ef i Sepen did aus 
quellen läkt, Die Graupen und das zerkleinerte Sleiſch ſchichtet man in eine 
gefettete Badform, gießt noch etwas Brühe oder auch mit Ei gequirlte Buttermilch 
darüber, beitreut mit Semmelbröfeln, wenn man hat auch mit etwas Reibtäje 
oder mit Hefeflocen und überbädt das Gericht eine halbe Stunde. Man tann 
uunterſt in die Sorm auch eine Schicht übriggebliebenes Sauerkraut oder Rot 
aut legen, auch Apfelſcheiben ſchmecken gut. 


Krautnudeln (Abb. 4) 

Zum Nudelteig: 1 Ei, 200g Mehl, Salz, nußgroß Butter oder Margarine, etwas 
Waller. Zur Säue ein Reit Sauerkraut (am beiten mit Apfeln und Wacholder ⸗ 
beeren gedünſtet), etwas Comatenmark, Sett und 
Semmelbröjel. 

Der Nudelteig wird zu runden $leden ausgerollt, die halb 
trocknen müffen, ohne dart zu werden, Man beſtreicht fie 
mit Sett, beſtreut mit Bröfeln und verteilt das mit Tor 
matenmarf durchgerührte Kraut darauf. Nun rollt man 
fie zuſammen und ſchneidet breite Stücke, die man in eine 
gefettete Pfanne fegt. Man gießt ein wenig heitzes Salz- 
waſſet ſeitlich in die Pfanne, träufelt noch etwas alal, 
fenes Sett über die Nudeln und läht fie zugedeckt wie 
Dampfnudeln garzieben, bis die Slüſſigkeit pan Nimp ift 
und die Nudeln unten braune Kruften bekommen haben. 


Wickelklöße 

I kg gekochte, geriebene Kartoffeln, etwa 250 
oder Kartoffelmehl, Salz, knapp ! kochendes 
30 f Sett, Semmelbröſel. 

Gelodhte, eee mit Mehl und 
Salz zu einer krümeligen Maffe miſchen, die ſochende ilch 
in die Mitte gieken und von da aus alles zu einem 
glatten Teig miſchen. Den Leig rollt man meſſertäden⸗ 
dick aus, gibt darauf mit ett geröftete Semmelbröſel 
oder eine Sleiſchfülle, ſchneidet die Teigplatte in etwa 
20 em lange und 5cm breite Streifen, rollt fie zuſammen 
und backt He auf einem gefetteten Blech hellbraun. 


Sellerie kartoffeln 


2 große Selleriefnollen (etwa 1kg), 1—1% kg pell: 
1 sa 40 f Sett oder Speck, Hi Mehl, | 


Mehl 
aſſer, 


3 Für die Reibgerstei- Suppeneinlage wird der 
einfache Nudelteig auf grober Reibe gerieben 
72 be 
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entrahmte 8 7 oder faure Milch, Salz, nach Gelhmad etwas Eſſig oder 
Zucker. — Die gebürfteten Sellerieknollen dünn ſchälen, in Würfel ſchneiden, 
mit Eſſig in Salzwaller garkochen. (Nicht ya laſſen!) Don Sett, Mehl. 
Selleriewaller und Milch eine didlihe Tunke heritellen, die Selleriewürfel und 
die abgezogenen, noch warmen, in Würfel geſchnittenen Kartoffeln dineingeben, 
alles gut Len werden laſſen und abichmeden. 
Fleischkartoffelschmarren 

1½ kg pelltartoffeln, 200 g getochtes Sleiſch, Salz, Bratfett. — Kartoffeln 
lochen, abziehen, durch die Malcine 

geben, mit dem feingewiegten * 

miſchen. Man muß nach und nach jo viel 
von der Kochbrühe dazugeben, daß ein 
geſchmeidiger Brei entſteht. Dieſer Teig 
wird in der pfanne mit wenig Sett 
hellbraun gebacken und beim Anrichten 
mit 2 Gabeln in Stücke geriſſen. 


Krautschnitzel 

I tleiner Kopf Wirſing, 2 Semmeln, 
act Peterſille, Zwiebel, 50 g Grieß, 

würze, 1 El, Salz. 

Der Wirſing wird geputzt, von den Rip · 
en befreit und in 5 weichge · 
pocht läßt die Blätter abtropfen 
und dreht fie mit den in Waller ge 
weichten, feft ausgedrückten Semmeln 


durch di ine. In 1 Cöffel bei 
Seit pinet man Lea gehadter 


Neben Industrie, Dertehr und Ausfuhr wird dem Hausbrand jahrlich eine bes 
trächtlihe Menge Kohle zugeführt. Dieſe Wichtigkeit des Robftoffs Kohle tennt 
eute auch jede Hausfrau. Sie weih, daß er darum nicht in unbegrenztem Maße 
ür den Haushalt zur Derfügung ſteht. 

Das Deutiche Srauenwerk * ſich gemeinſam mit anderen zn Stellen 
zur Aufgabe gemacht, durch Beratung und Kuftlärung zu ſparſamex Derwendung 
und richtiger Ausnuzung der haus an beizutragen. So find in Zufam» 
menarbeit mit den Kobleniynditaten Merkblätter über „Bedienungsvorichriften 
für Öfen und Herde” erichienen, die den derſchledenen Eigenſchaften der je · 
Rasche Koblenarten entſprechen. Dieſen Merfblättern entnehmen wir einige 

tfi e: 

Noch . hat man überlegt, welche 9 den einzelnen Ofen 
repariert werden müſſen, welche der Jachmann bejeitigen muß und was man 
felber an den Öfen in Ordnung bringen kann. Alle Berge der Brenn» 
ftellen werden mit Cehm verichmiert, 4 rohe Roſte mit Hilfe von Ziegelſteinen 
verkleinert. Sind diefe grundſatzlichen biben behoben, fommt es nur darauf an, 
die Öfen beim Basen eizen gut zu pflegen. eden Morgen — vor dem An 
f * — ge oſtflächen, Roſtſpalten, Ajchenraum und Aſchenkaſten gründ · 
reinigt. 

Zum $ 1 benuzt man wenig leicht zuſammengeknülltes Papier 
und ein Anzündemittel. Dur rg mit größeren Papiermengen werden 
die Roftipalten veritopft und das ra 125 Anbrennen des Brennitoffes verhindert. 
(Man verwendet aljo die von der Derfuchsitelle für Haushalttunde des Deutſchen 
Stauenwerles garen Seueranzünder oder den neben · 
ſtehend abgebildeten eee e n ppa 
tat.) Das Seuer fritzt fih dann nach unten durch, und die 
Kohle hat eine 9 Heizwirkung. Dabei heißt es darauf 
achten, der Roft auch vollſtändig mit Brennſtoff be 
deckt ijt. Burch unbedeckte Roftflächen ſtroͤmt Salichluft, 
die die Heizwirtung herabsetzt. y } 

Während des Anbrennens der Kohle ſoll im allgemeinen 
die Koblentür l bleiben, damit die zum Der: 
brennen nötige Luft nur von unten durch den Roft ein 
dringen kann. Wo oberſchleſſſche Kohle verfeuert wird — 
das gilt für die Haushalte, die in dem Sörderungsgebiet 
liegen — muß allerdings hier eine Ausnahme ganot 
werden: Diefe Kohle brennt beſſer, wenn auch durch die 
euerungstür Luft eindringen tann. 

r allem beim Kachelofen ijt es wichtig, Kohle ein« 
mal mehr nachzulegen, als den Ofen gleich * voll 
zu packen. Beim Nadlegen wird die Glut nach hinten 
geſchoben und die 1 Kohle davor gelegt: Aber es 
muß noch genügend Glut vorhanden fein. Erit wenn 
der neue Mennfioff richtig durchglüdt ilt, ſchließt man 
wieder die Ofentür und alle Cuftregler. Hat man es ver · 
effen, merkt man an dem nicht fo gut durchwärmten 

immer, welche heizwerte verlorengegangen find. duch 
bier ift bei der oberfälelifchen Kohle zu beachten, daß fie 
mehr Luft zur Verbrennung braucht. 
Und dann: nicht unnötig in der Glut herumftochern. dadurch fällt wert- 
volle glübende Kohle in den Alchentaften und ift für die Wärme verloren. Auch 


oder in die Aſchengrube jondern werden wieder verwendet und haben n 
Dal ene gute Heizwirkung. (Die in heft 8 gezeigte Siebſchaufel hilft bei 
eſer eit.) 


totsartige Stücke in den Rüdftänden auf dem Roft wandern nicht in den Müll 
Bel 


3 Die sämige Masse für die Leberspätzie steicht man durch ein großes Sieb 


peterſilie und 2 Eßlöffel gehackte Zwiebeln, die man zu der Kohlmalfe gibt. 
Man fügt den ausgequollenen Grieß, Ei. Salz und Kuss Paprila ſowie T: 
riebene falte Kartoffeln dazu und formt flache Schnitzel, die m Sett lichtbraun 
gebraten werden. 


Rote Grütze 
5008 tote Rüben, 11 Waſſer, 80g Sago, Zuder nach Geichmad, Saft und 
Schale einer Zitrone, j 
Die roten-Rüben werden gut gewaſchen, geicält, 852 gerieben oder geraspelt 
und mit Waſſer und der abgeriebenen 
Zitronenſchale ½ Stunde lang gut 
wallend gekocht. Danach läkt man 
den Saft durch ein Sieb ablaufen, 
ſchmeckt g mit Zuder ab und bringt 
ihn zum en. Dann läßt man den 
Sago einlaufen und unter Umrühren 
— ausquellen. zum Schluß kommt 
Saft der Zitrone dazu. Die etwas 
abgekühlte Maſſe füllt man in eine 
ausgeſpülte Sorm und reicht dazu 
Vanilletunke. 


Die mit ) veriebenen Rezepte [ind dem 
Beyer - Band 447 „Suppen und Eintöpfe”, Det 
lag Otto Beyer, Cetpzis · Berlin, entnommen. 


Aufnatmen : Dr. Weller (2), Cetmann · Covote (3) 
in der berſuchstüche des Beyer · Oe tloges, Celpyig. 


Gerade beim Küchenherd ijt zu beachten, dab nicht zuviel Brennſtoffmengen 
derbraucht werden. Langjährige Erprobung hat Agel daß für pil Mita 2 
eſſen in der üblichen Zuſammenſezung für vier perſonen 1000 bis 1200 Kohle 
genügen. Dieſe Menge wird von hausfrauen oft angezweifelt: Ein Beweis, 
daß in der Praxis überall mehr verbraucht wird als eigentlich notwendig wäre. 
Man kocht zu oft auf viel zu ftarlem geuet, und wenn das Kochen fih dem Ab» 
ſchluß nähert, unterläßt man, das Seuer ebenfalls zurückgehen zu laffen. Es 
handelt fid) hier ſelbſtverſtändlich um Küchenherde, die nur zum Kochen benutzt 
werden und nicht gleichzeitig Wärmeſpender einer Wohnküche find. Die Mög- 
lichteiten, das Seuet zu regeln, beſonders mit hilfe des Rauchſchiebers, werden 
oft nicht zum ausgenutzt. Sreilich ijt es zunädit ungewohnt, mit niedrigem 
flachem Seuer zu arbeiten und höchſtens eine Schaufel voll nachzulegen. 
braucht jedoch von der richtigen, kleineren Glutmenge nicht zu befürchten, dab 
fie für das weitere Kochen nicht ausreicht oder gar vorzeitig ausgeht. Das Eſſen 
kocht m, fo ſchnell und die Bedienung des Herdes ift fogar einfacher. Die 
deſte Seuerſtätte arbeitet nicht einwandfrei, wenn fie nicht genügend Zug hat. 
Das ift beſonders bei den eiſernen Ofen zu beachten und dann, wenn Ste ns 
kohlen verwendet werden. Der Ofen hka — foll er richtig brennen — auss 
reichend Sauerftoff zugeführt bekommen. Darum ift es notwendig, bei den eiſernen 
Öfen, daß fie allmählich aufgefüllt werden. 
gum richtigen Heizen port nicht allein die vorjáriftsmăkige Bedienung der 
en, auch ein guter Wärmeſchutz ijt wichtig: einige Lagen Zeitungspapier 
unter dem Teppich, die die Sußkälte abhalten, Decken oder alte portieren vor 
enfter und Baltontüren, Silzſtoffe zum Abdichten und kleine 
olſter zwiſchen Doppelſenſtern tragen zur Behaglichkeit des 
immers ebenſo bei wie det warme Ofen ſelbſt und wie 
— das ſei nicht vergeſſen — regelmäßiges Lüften. 
Weitere Ratichläge find in den Merkblättern „Über richtiges 
Heizen“, herausgegeben vom Deutſchen Srauenwerk in Jus 
ſammenarbeit mit den Kohlenſynditaten, und den Sonder: 
drucken erſchienen, die von der Derfuchsitelle des Deutſchen 
preron in eipig herausgegeben wurden. Diele 
onderdrude können von der Schriftleitung koſtenlos anger 
fordert werden. Nähere Auskünfte über pezielle Sragen 
des heizens erteilen jederzeit koſtenlos die Beratungsitellen 
des Deutichen Srauenmwerles. Die Schriftleitung weiſt Be 
ragen für den Schnellfeuer-Apparat nach, jedoch 
itten wir, das Rüdporto beizufügen. 


Und unsere Kartoffeln? 


Um vielen hausfrauen die Sorge um * Winterkartoffeln 
abzunehmen, die in dieſem Jahre häufig in recht feuchtem 
Zuftande geerntet werden mußten und nun beim Lagern 
im Keller vor Säulnis A2 werden müſſen, fei ver: 
raten, daß Staubkalk, Taltum (Gederweih) oder Rieſelgur 
die Säulnis der Kartoffeln aufhält. Diele Mittel werden 
am beiten durch einen Gazebeutel oder Handverſtäuber 
deim Einkellern zwiſchen die Kartoffeln geſtäubt. 
Auch angefrorene Kartoffeln können für die mein Ernährung brauchbar 
E werden, indem man fie bei 20° wieder auftauen läßt. was am ſchnell · 
en dadurch geschieht, daß man die Kartoffeln zum Auftauen in Waller von 
etwa 20° legt. Als Pelllartoffeln find die angefrotenen Kartoffeln in Geihmad 
und Güte laum von den ungefrorenen zu unterſcheiden, ganz abgeſehen davon, 
daz fidh angefrorene Kartoffeln kaum ſchälen laſſen. 
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In dieſem Augenblick, als der General das Bildnis belauerte, ertappte er 
ſich auf einer Regung feines Innern, die er bisher unterdrückt hatte. Die €r» 
kenntnis von der Sinnlofigteit dieſer fluchbeladenen Dölterfeindichaft dammerte 
ihm, einen Herzſchlag lang wurde es zauberhaft hell um ihn. Er ſpürte, immer 
noch mit dem Arm und der Slaſche pendelnd, dieſer Helle nach, die Schatten 
teilten fich, fie bildeten eine Gaffe, und am Ende dieſer Gaffe, im Zwielicht über · 
höht, ſchwebte der unſelige Kardinal. 

Der General ſtarrte in dieje Myſtifikation hinein, war er denn betrunken? 

horch, hatte es geklopft? 

Kam der tote präſident und forderte die Derſprechungen, trat er durch diefe 
Tür und flatterten feine ſchwarzen Raben hinter ihm her? Erhob fidh das Ger 
findel wider ihn, war feine traurige Cegion im Anmarſch?! 

Dielleicht war es gar nicht die Daterlandsliebe geweſen, die ihn die ganzen 
Monate her geleitet hatte, fie war nichts als ein übler Vorwand, im hintergrund 
Randen andere trübe Beweggründe, der Neid und die Ehrſucht, die Schaden · 
freude und die Bosheit. 

Sein Vorgänger, der General — —, einerlei, fein Dorgänger, der die Mada. 
gas karmethode angewandt hatte — — 

Sein Vorgänger — — 

Der Heine General ſprang vom Seſſel auf, es wuchs über ihm zuſammen, das 
Bild wurde lebendig. Das war nicht mehr der Kardinal, ein anderer hatte ihn 
don feinem platz verdrängt. Dort oben ſtand, hämiſch lächelnd, fein Vorgänger, 
der bier Banterott gemacht hatte, dort oben — — 

Er ſchwang die Slafche und ſchleuderte fie mitten in das hämiſche Lächeln 
hinein. 

Krachen, Klirren, ſplitterndes Glas. 

„Hier ſteht Frankreich!“ rief er und fant in den Seſſel zurück. 

Er ſchloß die Augen, ihm wurde ſchon wieder unſäglich übel. 

Als er auſſchaute, war der Kardinal derſchwunden. fluch der Gegenspieler 
hatte ſich aus dem Staub gemacht. 

Dort ſtand ein dritter. Marcel Soreſte. 

Der General, plötzlich nüchtern geworden, quälte ſich vom Seſſel hoch. Er zog 
den Waffenrock glatt und ſtemmte beide Säufte in die hüften, halbwegs ver⸗ 
legen, als er jah, wie der Offizier die umherliegenden Scherben betrachtete. 

„Sie find es, Capitaine Sorefte?” Auf die Glastrümmer deutend: Nichts als 
Arger, man muß fih endlich einmal Luft machen. 

„Das ſehe ich, Herr General. 

Er ſtieß nach den Glasſcherben und trat einige Schritte näher. 

„Der Präfident ift ermordet worden“, ſprach der General. 

„Ich möchte es anders Jagen.“ 

„Keine Umſtände, bitte.“ 

„Wir baden bei einem Judas die Silberlinge geſpart. 

„Capitaine Joreſte, der Mann war ein Sreund Srankteichs. 

„Gott ſchütze Srankreich dor ſolchen Steunden.“ 

„Einerlei, der Präfident ift tot. Was bedeutet das, Capitaine Soreſteꝰ“ 

„Die Ciquidation!“ 

„Das fagen Sie mir ins Geſicht? 

„Es ift nur die Wahrheit. 

„Die Wahrheit?! Sie meinen, es ift alles umſonſt geweſen? Jit das Ihre fejte 
Überzeugung, j weih, Sie jind ein hellſeheriſches Gemüt, jagen Sie mir, ift 
das Ihre feſte Überzeugung?“ 

„Nichts vermochte jie im Augenblid zu ändern.“ 

Er wandte ſich um und ſchaute nach der Stelle über der Tür, wo das Bild 
Richeli eus geweſen war. 

„Sie haben dieſen verabschiedet, herr General? 

„Ich habe den Auftrag, an ihn zu glauben. Was wünſchen Sie von mir?“ 

„Ich bitte gehorſamſt um meine Rüdverfehung in die Heimat.“ 

„Sorefte! Ihre hoben Derdienſte in allen Ehren, aber Sie bereiten mir zu viel 
peinliche Situationen. Welche Beweggründe?“ 

„Ich glaube, daß ich auf franzoͤſiſchem Boden nützlicher fein könnte. Deritehen 


Überall dort, wo es auf beson- 
ders vielseitige Beanspruchung der 
Nähte ankommt, verwendet man 
Gütermann’s Nähseide immer 


reine Naturseide. Sie ist reiß- 
fest, elastisch und farbecht. 


Sie mich nicht falſch, ich würde auch in die Kolonien gehen, ſelbſt wenn es ein 
Wüſtenfort wäre. 

„Und warum?“ 

„Um die Achtung vor mir ſelbſt nicht zu verlieren.“ 

„Was wagen Sie?“ 

„Alles, Herr General, und doch nicht genug, um mich nicht mehr zu ſchämen.“ 

Der General kämpfte mit fid ſelbſt, er gab keine Antwort, mit eingezogenem 
Kopf lief er nervös auf und ab. 

Ich will Ihnen nicht im Wege ſtehen, Capitaine Sorefte. Stankreich kann 
dier keine Schwärmer brauchen. Es gibt genügend Offiziere, die ſich freuen, 
wenn fie Jhr Nachfolger fein werden.“ 

„Davon bin ich überzeugt. 

„Und die aufrichtiger im Sinne Srankreichs handeln werden, als Sie es getan 

ben.“ 


„Darüber zu entſcheiden befige ich kein Recht. 

„Sie werden nicht behaupten wollen, daß Sie als Beſatzungsoffizier eine ber 
ſondere Auszeichnung verdient hätten.“ j 

Ich habe nichts als meine Pflicht getan.” 

„Sie wiſſen zu genau, Kommandeur der Ehrenlegion, daß Sie unter vier 
Augen mit mir freimütiger reden dürfen, als es ſonſt einem Offizier verftattet 
ift. Das hat feine Gründe, gut, nichts darüber; ich muß aber trotzdem bedauern, 
daß wir uns fo wenig verſtanden haben.“ 

„Ich glaube, wir haben uns verftanden, herr General. Nur das Instrument 
in Ihnen darf das nicht zugeben. Eines aber fage ich Ihnen kraft meines hell- 
ſeheriſchen Gemütes: unſere Verbrechen an Wehrloſen hier am Rhein werden 
ſich furchtbar rächen. Es gibt Kräfte in einem Dolt, die über jeder Gewalttätig · 
keit ſtehen. 

„Was wollen Sie damit jagen?” 

„Daß Deutichland lebt!“ 

„Wer jagt Ihnen das?” 

„Die Cat !!“ 

Schweigen. 

Der General, den Kopf gebeugt, müde und abgeſpannt: Ich fürchte faſt — — 
Sie — haben — recht!“ 

Er kam auf den Capitaine Joreſte zu und gab ihm die Hand. 

„Gott ift mein Zeuge, ich habe es für Frankreich getan. Wenn es falſch war, 
werde ich es bezahlen müſſen. Sie dürfen jetzt die Pfalz nicht verlaſſen, aus 
mancherlei Preſtigegründen, aber am 15. Sebruar ijt Ihre Zeit hier abgelaufen. 
Ich muß geftehen, daß Ihre Auffaſſung von den Pflichten eines Beſatzungs⸗ 
offiziers am Rhein zumindeſt außergewöhnlich geweſen iſt.“ 

Ich babe nur den Wunſch, daß ich nicht der einzige geweſen fein möchte!“ 


16 


Der Sägewerksbeſizer Mar Huh lam nachmittags gegen zwei Uhr mit dem 
Auto vom Johanniskreuz. Er fah allein hinten im polſter und hatte die Augen 
geſchloſſen, fein Chauffeur wußte Beſcheid, der war am Steuer und tauchte 
eine dicke Brafil, die würde ihn munter halten. 

Max Huh war ein wenig angeſäuſelt, er hatte mit verſchiedenen pfälziſchen 
und dadiſchen Sägewerksbeſitzern ein Meines Seit gefeiert. Gejt wat zuviel ger 
jagt, nein, nur ein gutes Eifen mit Wein und franzöfiihem Champagner, 
lieber Gott, man mußte ſich einmal etwas gönnen, die Zeiten waren troftlos 
genug, der Alkohol vermochte arme Schlucker über manches hinwegzuſetzen. 
Schließlich aß und trank man nicht ohne Anlaß, man brachte einen Vertrag mit 
nach Haufe, hier ftat er in der linken Bruſttaſche, man fonnte ihn von außen 
fühlen. 

Was für ein Vertrag denn? 

Nicht fo laut, bitte, es gab Verträge, die man nicht an die große Glocke hing, 
um nicht verſchiedenen Behörden die Mäuler aufzureizen. Alle jene, die Zeter 
und Mordio ſchrien, kannten eben die Dethältniſſe in der pfaͤlziſchen Säge 
werksinduſtrie nicht. die Zwangslagen und Notlagen und das ewige Rennen 
nach Holz. 


„Geiner, geh doch nicht fo verrückt in die Kurven!" Sortſetung auf Selte 191 


Centralin in oer Güte 
gibts ouch im Krieg 
Zwar ist as knapp 
doch hab Geduld 


bis nach dem Sieg 


rl dein Kal mil ef-. v 


Die Kleinen gedeihen dabei vorzüglich, leiden nicht unter Verstopfung, 
Blähungen viw., werden widerstandsfähig und machen den Eltern freude 


A Ballade am Strom 
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Heiner qualmte Brafilwolten und gab noch mehr Kattun, wie er fidh fach · 
männiſch ausdrüdte, 

Aljo wie gefagt, man mußte die Derbältnifle kennen. Oderſter Grundſatz: 
beſſer, wir haben den Wald, als daß ihn die ausländiſche Konkurrenz hat. 

Was hieß übrigens Geheimverträge?! Man hätte das gar nicht nötig gehabt, 
das deutſche Recht war ſuspendiert, eine Derfehlung konnte nicht nachgewieſen 
werden. 

Wie bitte, es ginge gegen die guten Sitten? haha, Holz gegen die guten 
Sitten! Nein, man hätte dieje Geheimnisträmerei nicht nötig gehabt, es ging 
alles mit rechten Dingen zu, nichts da, keinen Singer breit dom Recht entfernt. 

Geheimverträge nur, um die bayriſchen hohen Herren nicht unnötig aufzu- 


regen. Reine Rückſichtnahme. Tatt, 


Max Guh lachte, das nackte Geſicht war rot und die kalten Augen glänzten 
vom genoſſenen Mahl. 

Ex griff in die Tafche und zog — — heiner, verflucht noch mal! — zog den 
Vertrag heraus und las mit verihwommenen Augen und einem zufriedenen 
Schmunzeln. 

Freiwillige Lieferung von Schnittholz, Nadelholz und Eichenſchnittwate, 
Eichen · Kiefern- und Buchenſchwellen, Maſten, Grubenholz in vorgeſchriebe · 
nen Mengen in der Zeit von März 1924 bis 1. Sebruar 1925 gegen Zuteilung 
von wertvollen Waldbeſtänden und Erjah der Untoften für Hauung, Abfuhr, 
Verladung und Geicäftsgeneralien. 

Zum Donnerwetter, das war doch ein gutes Geſchäft, und außerdem blieb 
vorläufig der Wald auf dem Stock. Vorläufig! 

Ex, Mar Buß, und die übrigen CS.-Derträgler retteten den Wald, indem fie 
gr tauften. Ha ha ha 

Der Champagner Bi ihm auf, er hatte ſich mit dem Rehrücken Cumberland 
übernommen. „Heiner, mal anhalten!“ 

An einem Baum ſtehend, las er im Dertrag, es war verflucht kalt hier, der 
Schnee ſchob fidh in Derwehungen über die Straße. 

„Geiner, das gibt heute noch mehr Schnee, fahre zu!“ 

Beim Sorſthaus vorm Dorf machte er halt, denn er hatte noch etwas mit 
dem franzöſiſchen Sorſtbeamten Laroche zu bereden, der galliſche hund mußte 
mit dem neuen Vertrag bekannt gemacht werden. 

Als er in das Büro trat, fah er feinen Bruder Gerhard auf einem Stuhl figen 
und mit Caroche verhandeln. 


Auch ohne großen Aufwand ist sie 
erreichbar — mit kleinen Dingen, die 
so viel ausmachen, wenn man sie 
richtig wählt. Dazu gehört das Haar! 


Daß es in lockerer Fülle sich leicht 
in die gewünschte Frisur legen läßt, 
durch schönen Glanz und einen Duft 
von herber Frische erfreut, 
dafür sorgt 


seshwollensBeine 
Schmerzi. Entieerung 
m.Wansersuchtstes 
Anschweilungu.Magen- 
Groch wech! Atem und 
Merz wird rohig. Pro 
Paket 3 . 
terang. 
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Wirkt antallbeseitigend - idsend - beruhigend - guter Nachtschlat 
Beat benutachtet - langlähr. reh - deqeist, 
Überzrugen Sie sich von der Wirkung - Packg. AM 1,48 in Apoth 


Falls achi arhaltlLoder wegen BrOgchärt teh ran an Hersteller 
Breitkreutz K. G., Berlin- Temasihot!OM Rumeyaları 46 


haben sich Brennessel-, Birken- 
und Wacholdersaft bewährt. 
Nebmen Sie 


Aboenenbergen 


PFLANZENSÄFTE 


Brenneselsaft . . . . 
Birkensaft ..... . 
Wacholdersaft .. . . 
Kurpackung .. 
In allen Reformhäusern zu haben. 
Prospekte such von der Herstelllirma 
WALTHER SCHOENENBERGER 
Pflanzeusaftwerk / Magstadt bei Stuttgart 


LOHMANN K 


„Gerhard“, — — er, es geſchehen Wunder, willſt du Holz taufen? Monsieur 
Caroche, à la bonne heure, das nenne ich zur Einſicht kommen.“ 

„Ich will kein Holz laufen“, antwortete Gerhard Huh, man bat mir den 
Reit, den ich noch im Wald lagern hatte, ſchon vor Monaten beichlagnahmt,* 

Monsieur Catoche lächelte verbindlich und ſchnippte die Asche von feiner 
Zigarette. 

„Beichlagnahmt? Das fein rittig, mais n’oublies pas, c'est l'ordre, Wenn Sie 
taufen olz von Srantreich, Sie bekommen jurüd der beſchlagnahmte olz. 

„Ich kaufe kein Holz. Meine Gatter ſtehen ſtill. 

„Gutt, das fein nix riktig von Sie, monsieur ’uß, Sie müſſen maten Schnitt 
für Srankreich. Guttes Geld, gutt beſahlt, fragen Sie Bruder.” 

Mar Hub wurde wütend, als er feinen Bruder ſitzen fah, die Armut roh man 
gegen den Wind; unrafiert und mit einem ſpeckigen hut war er gekommen. 

„Du tönnteit Geld verdienen wie Heu, wenn du nicht ein jo derfluchter Did: 
ſchädel wärſt, es könnte dir gut gehen, ſtatt deſſen läufft du herum wie ein 
Schnorrant, dem das Karuſſell verbrannt ift. Was willſt du denn eigentlich hier?“ 

Ich bin nicht freiwillig, getommen, man hat mich gerufen. 

„So, und warum denn?“ 

Caroche miſchte ſich ein, er ſtieß die Fingerknöchel auf den Ciſch. 

„Wenn er nig will arbeiten für uns, wir werden feine ganze Werk beſchlag · 
nahmen und jelber ſchneiden. 

Max huß kam auf feinen Bruder zu, et beugte ſich vor und ſtieß ihm mit 
dem Zeigefinger vor die Stirn. Sortierung folgt 


Kalender kuͤr 1942 


Auch für das Jahr 1942 it der NMS. -Frauenkalender, herausge 
geben im Uuſtrage der NSDUP., Reihsleltung, Kelche frauenſührung, 
bearbeitet und für den Inhalt verantwortlich Ellen Schwarz Semmel ⸗ 
roth, Sentralverlag der NSDAP,, erſchienen, der wie Immer eine Fülle 
von Bildern, Gedichten, Liedern, Uusſpruchen und prahifchen Rar 
ſchlagen für das Haus bringt und dam zum helfenden und Kraft 
fpendenden Begleiter durch das ganze Jahr wird. Beſonders dankbar 
wird auch der Ürbeitsdienfltfalender begrüflt werden (Verlag 
Hans Wilhelm ARödiger, Berlin), der in Bild und Wort die Leiſtungen des 
mannlichen und weiblichen Ürbeltsdienfles In dieſem Kriege würdigt, 


RM 1.35 
RM 1,35 


wendung nef in die Haut ein und durchsätigt sie. 
Niveo-Creme für Groß und Klein beim Wi 


SEIT 25 JAHREN 


ann 


VIELSEITIG IN ZUSAMMENSETZUNG 
UND WIRKUNG 


Wollen Sie sich das 
Lassen ? 


Sie bekommen 10 Mark Tagegeld und Zuschuß für Operations- 
und Krankentransportkosten, wenn Sie nach unserem Tarif »K«+ 
versichert sind. In all den Fällen, wo Krankenhausaufenthalt 
notwendig ist, eine wesentliche Hilfe, die Sie sich für monat- 
lich 2 Mark sichern. (Tarif K. kann als 
D R Einzelversicherung oder zu jeder bereits be- 
stehenden Krankenversicherung abgeschlos- 
sen werden. 
Nur 2 Mark monatlich, aber gut angelegt! 


Für jeden die richtige Versicherung: 


DEUTSCHER RING 


Generaldirektion 
Hamburg 36, Haus Deutscher Ring, Rut 3414 41 


FR 


Rn Neue Sachen sind jetzt rar 


Drum färb die alten selbst und spar 
mit i Yaushaltfarben 


Wie es gemacht wird, sagt Ihnen ausführlich 
er neues Färbebüchlein, Sie erhalten 

unte Heft vollig umsonst in Drogerien. Land- 
apotheken und einschlägigen Fachgeschäften 


oder auch kostenlos und portofrei von uns selbst : 


WILHELM BRAUNS K.-G.- Quedlinburg 
Anitinfarbenlabriken Gegründeı 1874 
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ersetzt Tiermilch vollwertig, 
vermeidet Milchnährschäden 


$50 g-Pachung RM, —.25 
500 g-Pachung RM, 1,80 
unserdindliche Alchipreine 


In afan Rekormasusern zu Naben 


Prospekte testen auch vom 


HENSELWERK = 


Magstadi bei Stottgart =R 


Oerantolpuiver 
e verschlos- 
son aubewohrtwersen. 
Wird alängereleitder 
WR ausgesetzt. bOO os 
on C 
ein. - Deshalb: Gorom 


solpulver vor Lukzutrin 


vad wor wchag sh, die ber können jeder ze! 
unbedeniich entnommen und geiegi werden! 


können Anzeichen einer Erkältungs- 
krankheit(Grippe) sein, deren Bekämp- 
ung Sie sofort aufnehmen müssen 
Hierzu besorgen Sie sich die altbe- 
währten „Sodener Mineral-Pastillen‘“, 
die die natürlichen Salze der Sodener 
Mineralquellen in Bad Soden am Tau- 
nus, dem bekannten Heilbad für Ka- 
tarthe, Asthma und Herzleiden, ent 
halten. Diese lösen, regen die Sekre- 
tion der Luftröhrenschleimhäute ar 
und lindern den Husten und Husten 
reiz. Die „Sodener Mineral-Pastıllen“ 
zergehen langsam im Munde, und ihre 
natürlichen Heilsalze umepülen durch 
die Schluckreflexe 30 bis 60 Minuten 
die entzündeten Schleimhäute. Die 
trockengelegten Drüsen im Rachen 
werden zu neuer Feuchtigkeitsbildung 
angeregt. Diese Bespülung des Kehl- 
kopteinganges Ist von hoher Bedeu- 
tung und durch Gurgeln nicht so gut 
zu erreichen. 


Sie erhalten die echten „‚Sodener’’ in 


allen Apotheken und Drogerien. Mit 
Menth 90 Rpt., ohne Mon 180 Rpf. 
Brunnenverwaltung Bad Soden am Taunus 


fand- 
Řlöppel- 
Spiken 


echte ersgebirgifhe 
u. Einfäge all. Art, Ca · 
bietts, Motive, Kilfen- 
eden, Taldentüder, 
Decken b. p tunkoollt 
Ausführg. Auch werd 
eingel. Handarbeits- 
Quadr. ſachgemäg mit 
Spigen verarb. Spez 
Anfert. eleg. Leid» u. 
Bettwäfde, Neuelter 
Yatel.gr.Spipenbeus 


Arthur Fiſcher 


Annaberg & / Exrzgeb. 


ere Krefeld 28 
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Eine sollde Grundlage 
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Präg' Dir diese Verse ein — 
merk’ Dir: 


„Burnus” muß es sein! 


„Burnus“ töf den 
Schmutz. -Juglercd 
Nacht es auch 
das Waſſer weich 


„Burnus“ ſpart e 

— und das erireui — . 

Arbeit, Kohle, * 
Seile, Zeit! 


„Burnus“ foni 
die Waſche ſebr 
Reiben, Bürſten 
gibt's nicht mehr 


BURNUS 


der Schmutzlöser mit 


der Doppelwirkung! 


fielene-Lange-Schule 


Golle (Saale) 
Oderfhuls für Mädchen, bausmwirtfhaft- 
tide form, u.Lebrgänge gur Ausbildung von 
Kindergärtuerinnen - Kortnerinnen (?jbr.) 
und Jugendleiterinnen (1 jhr.). Anmeldungen 
an die Schulleitung, Halle/Saale, Rainitrahe 19 


Dtsch Rotes Kreuz, Behwesternsch. Westmark 
nimm: jg- Mädel m. gut. Schuiblidg. z. kosteni. 
Ausbüdg. Ld. Krankenpfl, auf. Ausg nd. Sch, 

fingen n. Probezeit ev. Aufn. Ld. 
Auch werd. ip, Mid. Í. Alter v.17Jahr, 
tOr á. Beruf d. Rote-Kreuz-Schwenter 
erinnen aufg. Bew. m. bees Zeuunissbschr., 
Stb a. d. Oberin, Maarkräaken, Mobari-och-dtr. $ 


‚ch 


schaffen! 


Suppen haben es in sich. 


Sie sind nahrhaft und gehaltvoll, sie 
schmecken würzig und doch mild. 
Mit einer kräkigen D- Suppe 
ist der ärgste Hunger schnell gestillt. 


Und Sie wissen es ja: 


15 
| Nie schmeckt es noch besser! 


Ausbildungswege für Mädchen 


im Peſtalozzi-Fröbelhaus 


Berufstachschulen 
ent a 
BDM.-Mäde jeten 15. 
—— en a x jeidende 
benügenmeineneuelten | 


nes ela: 


Berlin WW, Kari-Schrader-Straße 7/8. Fernruf 77 77 ere beträgt 840. RM Er ea: 1. 
J: 3 e 3 2 nn BT, 3 — Heap u zu reinigenden und kühlenden 

EEE 2 Ta den Bent Beruf — Handarbeit Gesund: 2 Umschlägen bei kleinen Ver- 
2. Haushaltungsſchule (J Jahr) ne. | gen: ohne ane. zündungen, Prellungen, Insek- 
3. Hausbaltungsſchule auch auf dem Lande in BDM.-Landfrauenschulen ,, pee tenstichen usw. 


Mellenfee d. Joſſen 

4. Hauswirtſchaftliche Lehrgänge für die eigene 
Haus lichkeit / und / Jahr) 

5. hauswoirtſchaftlicher Sonderlehrgang für Abitus 
riensinnen ('/, Jabr) 
o. Berufsausbildung zur Kinderpflege- und Hanss 
baltgebilfin 

7. Berufsausbildung zur Aindergärtmerin und 
Hortnerin 

$. Berufsausbildung zur Jugendleiterin 

9. Berufsausbildung zur hauswirtſchaftsleiterin 


Ländliche Haushaltungsschulen | (pert ‚veriloll.Junnerbind» 
Aufnahme:, en KR ich tokeni. ‚portofrei d. 
vom voll jeten 16. majahre an Fürston- 
Schulgeld: feldaroa bsi Münden. 
M im Jahre 
3 1 r i 
Hauswirtschaftliche Ertüchtigung zum Mundspülen bei leicht 
Gartenbau, Groß- and Kleintierzucht x 
Milchwirtschaft, Nadelarbeit | blutendem Zahnfleisch 


Weltanschauliche Schulung 
Kulturelle Schulung, Sport 


Anfragen sind zu richten an das So- 
ziale Amt der Beichsjugendführung, Beitfedern Verlangen Sie den Original-Beutel 
Berlin-Charlottenburg 9, Kaiserdamm 45 zu RM -.25. Sie können sich mühe- 


zum Curgeln bei Heiserkeit 
und Erkältung 


10. Berufsausbildung zur volkspflegerin — pa we los auch mit gewöhnlichem Lei- 
11. Berufsausbildung zur Werklehrerin Die staatlich anerkannte N tungswasser eine geruchlose, klar 
ra 
é 0 Scaler - haltb, h Art d ig- 
e rer ren Tonerde bereiten 
e e ea en des Au ugusta - Hospitals, | J0.ChristINcht. | 
Berlin NW 40, Scharnhorststr. 3| Cham Opt 57 Curta & Co. G.m.b.H. Berlin-Britz 


bildet In 1jährigen Lehrgängen (Vor- .— 
I bedingung : staatl. anerkannte Kranken- SAugl western, Krankenschwe- Was ist 


o —— ß 
oder Säuglingspflegerin, Haushaltpfle- 
e Gentilal 


und In 2jährigen Lehrgängen (Vor- | jehrerinnen, technische Lehrerinnen, | 


quem ist, Bei Stark- 
teibigkeit, Häuge- 
leib Senkungen. 
Wanderniere, 
| Bauch- und Nabel- 
| beüchen, vor und 
| nach Entbindun- 

N en, nach Leibope- 
mlionen sind Gentike ln r viellnch 
Arztlich verordnet. Preise v. RM 8.— an. 
Kat. L 28 (Damen), M 26 (Herren) kosten! 


I. . Gentil, Berlin w 9 


= | bedingung: Oberschule, Arbeitsdienst, | jandwirtsch. Lehrerinnen, Haushalt- 
P staatl. anerkannte Haushaltungsschule | pflegerinnen finden ein dankbares und Gentila ist ein Leibträger, der einen 
und Großküchenpraktikum) zur | umfassendes Arbeitsgebiet als Lehrkräfte, wohltnenden Halt schafft u. nie unbe- 
7 


| Kreisabteilungsleiterinnen oder Mutter- 
| Diätassistentin schulleiterinnen in der Abteilung Mutter- 
Daginn der Leb 1. Aprii 1 —.— 8 Frauen werkes re 
| rgänge ommern. Werbungen mit Lebenslauf, 
Reizende Locken | und 1. Oktober. Aufnahmealter 18. bis | Lichtbild und Zeugnisabschriften sind zu 
ohne Brennen erzielen M. Lebensjahr. richten an d. Gaufrauenschaft Pommern, 
| Erwachsene u. Kinder Stettin, am Vogelstangenberg 5. 
sofort durch das echte | Hanshaltungsschule der Pfeifferschen 


—— — ä —— 

irane suchen: I —— jeiterin, Art- 
ag o ~ pe aiee a-| NATU RAN -| Stiftungen zu Magdeburg-Cracau, Be- 
Lockonwasser auf oin- | rufsfachschule. Vorbildung für haus- 


Pieper. Suudeutschland, Angebote 
tätigkeit in Süddeutsc — angebote fechste Weise. Dauer- | wirtschaftliche und pflegerische Berufe. | 
unter Gaufrauenschaftsleitung Augs- haftgegenfeuchtigkeit | 1. Einjähr. Lehrgang mit Äbschluß fung. \ 


5 . o eee und Schweiß. Garan- |, Ausbildungskosten monatlich R Potsdamer Straße 12 Potsdamer Platz), 
1 Schülerinnenheim der Stadt Nördlingen | tiert unschädlich. 1 Fl. | 2. Zweilähriger, verbillii — eb mit Etagengeschäft — Fahrstuhl 
t mit Mädchenoberschule (6kl.), Mädchen- | 2.- M. 2 Fl. portofrei, voran chendem praktisc m jar monat- | 
mittelschule (noch 2kl.), Handelsschule | Versand Nachn. | lich RM 20.40. Prospekte durch dieDirek- Haustaltungstaule mit 
Or. Friedrich, München tion der Pteifferschen Stiftungen, Bad Sachsa, Internat. . u. II. Marte 


kl), Hausha! 8 kl.), Frauen- 
schule (Z kl) Ausbildung z. Hauswirt- 
schaftsleiterin. Auskunft: Das Direktorat. 


Di Beruf det Schweſter vom Orutſhen Roten Kreuz, derm ” mäßigen Ausübung der frantenpfiegt. Die weitere ugebbet -: 
Aufgabe in der Mitarbeit an der Dolkegefundbeit Hegt und teit zu einer Schweernibalt des DRM fihhert die Anobildung 
deren letztes und böhfes Fiel te If, im firiege die Pflege der im Wedemecht-Senitätebienſt zur Webemochtſchweſtet. 
kranken und verwundeten Soldaten in den mobilen @anitätsein- Das Aufnabmealter liegt zwifden 18 und 34 Jahren. 
beiten zu übernehmen, bietet unendlich viele Meslickeiten zu einer a — Neben freier Station, Dienffieldung, Gefundbettefürferet und 
we befriedigenden Tätigkeit für jede einzelne Schwelter. Bejon» rosd» Tot — Roten Ramiizub Krantenverforgung wird ein Barbezug gemäbrt. 


dere Fähigkeiten und Neigungen Pönnen ausgebildet werden, wirt- 
Khaftlidhe und tehnikbe — finden ein reihen Arbeitsfeld, und eie Muttechäufer Jorgen Aus dem Felepeſtbrtef einer DRR-Ehmwelter aus dem Welten: Ib empfinde bier 


für die Sortbildung der Schweſtern auf allen Gebieten in der Wecner-Schult deo Deutkhen wie noch nie den Orik, der unfere Geldaten trägt und fie fat unmäglid Scelnendes voli- 


GroähadSartensir.A/FW | Magdeburg -Cracau. Beginn der Lehr- 
gänge Ostern 1912. 


Aare n — Projp. dur die Leiterin. 


e OA 


Roten Areuzes in Berlin» Lantai ebenftraße 75-77. Die Auebildung in der Krankenpflege 
if unen elid, mit einer Fend eee nach eineinhalb Jahren. Hieron Khlieht bringen läßt. Es if für une alle ein ganz großes Eriebnie, das une auch manche Ochmierigteiten, 
h ein proftiiher Arbeit im firantenhaus ie zur Erlangung der Eriaubnie zur berufs- die ib uns Schwellen entgegenftellen, klein werden läßt. 
: verzeichnis der ShHwenNernfhaffen vom Deutfhen Roten Arenz: 
1. Altona, Allee 161, Shmelternihaft | 15. Coburg, Sultan Hirkhfeld-Ring 1, | 30. Hamburg, Beim Clump 84, . übe, Marliftraße 10, Seſtern- 59. s Metiendg.),Ohlapeters 
elenen hif Ohwrfternkbat Marienbaus welternibaft Hamburg Wan Lübet aeterniba — 


se. Berlin nw 46, Esarnborfiftraße 3, e. Darmftadt, Dieburger Ste. 31, Alice- | 31. Gannover, Lünerndeftraße 1, . u A Dienderfer Ote. 41, 0. 2 ettin, Srauenderl, Hermann. 
Schweſternichan Märfikbes Haus für | Schmelternkbaft | nihat Clementinenbaus Sceſternſhaß Hablenberg-Stiftung | Sering- Str 16, Schwelternkh, Stetin 
Krantenpflege 17. Dresden, Reidenbadftraße 67, ‚m. 6 er, Erminfe. 7, Schwestern | 47. Mainz, Auf der Steigt, Ohwetern- | 61. Steyr, Slerninger Strate 189, 
daß Atanteneſtegt Dat Mainz Schwester naß 


3. Berlin-Charlomendg. 9, ebereiden | Shwelternkbaft Dresden Oberdonau 
„ 2718. eg ee ‚5,6hwelen- | 33. Gamma "ode Ga Sa. * 48. —— — eee ae 15, à re Le Steinstraße Ss 
+. Berlin » tankwitg, Moegactſtr. y el omenade D al Schwestern to 2 e! tel; 
7 ——— A 19. Eberswalde, Kater - reer -St. | Demburg ». b. $ 49. Meiningen, Ernitiir. 7, Selten - on. Stuttgart, S ilberburoltrabe ss, 
S. Berlin » Lichterfelde, Hindenburg» | Schw eſternidaß Aurmar! 3. Rartedad-Drabomiß, Beraftr. >46, San Herieg-drarg-@tiftung Württembergikbe Shwelternibat 
damm 134, Schweſterntbaß Mutter» 20. Elb Dent-Cowie-Ötraße tt, Ka Shmeernkhaft Harisbar "50. Münden, Nympbenburger Str. 169, | 64. Weimer, gr engen t 
60 baus für Beutibe über Ser | Ohweltrenkbaft Elbing | 38. Rerterube. falleraliee 10, | Schweſtrtn iat Münden Shmwelternkbot Sepblenba 
e Oerlin-Ucterfelbe, € nie. ss, | #1. Effen (Rude), Bufelandftraße 55, | Chwrfternihaft Karlecube $1. Nürpberg-®&, Birkenfirabe 9 os. Wien 19, Billrothftraße 78, — 
Ehme R Rittber — Ohmefiernih. Rbeinikh. Mutterbaus | 3. Raffel, Hankeinftraße 29, Schwesternschaft der Stadt der Shwrfternibaft 
2 — * 22. Frantfurt (Main)‚Duindeltr.14-10, „ Chwekernibaft fafel | __ Reideparteitage Nürnberg oe. Wien 9, flinderfpitalgafle ð, 
s 7. Berlin NW 7, Ectumannitrabe 20, Schmwehrenkhaft Sranfturt/M. e. 1968 | V- Riel Annenfraße eg . Sa · | se Offendah (Main), Hindenburg | Schwefternkhaft Otmar? 
Schweſternid. Brandenburg (Charite) Mein), Eldenbei x Wen Nordmar? |l Ring 66, Schwelternkbaft dee Stadt- 57. Wiesbaden, Ene duet #1, 
„ Berlin-Weißenfee, Stele Seefe. ó, | 2> Frankfurt (Main), eime Xn- . Riel, Lorennendamm 6-10, Heinzid |  frantenbaules Offenbab a M. im Cchwefernibat Dronten 
Shweiternihaft Berlin-Weißenier lage 4-8, Ohmrsrnihar Meingen Seeker Deutichen Roten freuz 68. Piesdaden, Sdwalbader Etr. èr, 


9. Bodum Langendreer, In der | 24. Frankfurt (Oder), Berpeiftraße 15, | 39, Röin-Eindenthal, franşftrağe 8-10, 88. prag, Harlaplan 26, Cówetrnidatt Serena Direbaden 


Scbornau 27, Ohmeiternib. Rubrland Schweſtrenſchat Oderiand | Shweirenkbaft Rheinland I "9. Duppertalrdarmen, Sudbelftt. `. 

10. Sraunfgweig, Hamburger Ste. 226, 28 rn ae Anappkbaftftraße 14, | 40. Köln-Lindentdal, Arieier trode 8, | 54. Soka Berndardtnerplan, Ehmehernkhaft Wuppertal - Barmen 

10 Soweſterndoß Braunfels „ ghemMernibett Weittalen Ssmeiternkbaft Köln Ehmelternibaft Dofen 70. Duppartalr@iberfeld, — ss 
11. Bremen, Ofterfte. ic, Banlekhe | 26. Oera (Thüringen), Ebelingfir. 18. 4. Rönigsberg(Pr.), Tragbeimer Pul- |*55. Quedlinburg, Ditfurter Wes 5, Choriternkhaft Duppert, 

Ehmrernkbat Shwerenibat ON-Thüringen er. 19-13, Shmeiternkb. Oftpreuß. nd menernkbaft Quedlinburg — 

> 18. Oremen, Bentheim. 18, Chmeitern, | 7. Coddelau, Dhilippe-nelpitol, *44. Krefeld, Marianne-Rodiun-®tr. 20, 56. Gaarbrüden,Roberi-Ach-Ötraber, | Deriin-Lankwin, Srobenftrade 78 — 77, 

kban Eiifaberh- Hau. Sch eſtrenid at Dbilippe-deipital Admeitrenkbaft Areteld Setra an Wetmart Werner - Schult sem Deutſche Reten 

13, Oresiau, Alucherſtr. 2-4, Schmeiern- 7 Gotha, erturtet Lanölteaße 33a, » Landsberg (Warthe), Sriedeberger afa (Tbüringen) bei Elfenderg, Arruz. Sortbildungslebrgänge für DRH- 

ibat Augufa-defpital Shmeernikt.Difteriarüdelbeid.tans | St. 168, Ochmelternkhaft Seenzmart EiiEhmelternibaft Chorfteen. Hausmirtkbaflibe Ausbli- 

14. Bresiau, Birtenmäldden 5, 29. Gray, Elifaberbinengaffe 14, | 44. Leipzigl1,Marienfr.17,Cchmeitern. | 58. Salzburg, Augußinergafle 7, dung für junge Müden sen 10 Fabren 

Schleſiide Shwelternkbakt Shorkernkhatt Steiermart | Mat ene Shueflernkhaft Salzburg ab, ale Derftufe f. d. ORK-Eihmelternberuf 


Im den mit * bereidmeten Schmweiternihaften if eine Ausbildung in der Cäuglings- und Aleinfinderpflege meld 
x Bus: — —.— Reidysieltung, NS. „ Hauptichtiftieiterin: Elen Schwarz Semmeitotd. Stello. Schriftiettetin Renate von Stieda, alle Munchen 33. 2 50146. Sohbearbeiterin des | 
iden Cells: Gertrud Dillforth, —.— Hündenburgſtr. 72. — — Ans eigennerwaltung: Walbel & Co. Anyeigen-Selellihaft, Münden 23, , Ceopoldftt. 4 u. Benin. Cberletten- 
ee Gültige Dreisiite Ur. 11. Detantwortlic für die Anzeigen: Jobanna Magner, Münden. Kupfertiefdrud: Offiet- und Tiefòrud AG. Hach. Ceipyig € 1, Bindenburgitr. 72. Einyelpreis der „NS. Srauen 
Warte im Inland 27 Dfg., bei Srei- aus» Lieferung 30 2. Im Inland — der vierteljährliche Berugspreis bei Doftbesug RM. 1.68 zuzügl. Zuftellgebühr. — Münden. Heft 12, 10, — ng- 
d : Hach allen Orten im Reichsgebiet, Einzeldeft 0.35 RIM. im % Jabr 4.20 Rm Die onm find einichliekli Dorto und Derpadung. 
In Denilen und freien W bei Jniandssablung! Bedingus 4% Jahr = 12 efte! Auslands» — 3 
0.35 AM. im % Jabr 4.20 RM. 0.42 RIM, im % Jahr 5.— RM. Fe — Ceferdienit”, goan mild, ei 
Perm 0.45 RM., im 3 Jott 5.40 RIM. 0.52 RM. im % Jobe 6.20 RM. heimer Strake 68, Doftihedtonto Jobann Wild 20 


k Alle die —— — — Dinge, Wohnungsveränderungen uſw., find der Eieferfirma bzw. Buhhandlung, — aus dem Befelifhein se in, > — 
* z Cinfendungen an den Verlag der NE. grauen · Warte find zwecklos. ? 


NESTLE 


KINDERNAHRUNG 


Für Kinder im Alter bis zu 1'/, Jahren auf die Abschnitte A-D der 
Kinderbrotkarte je eine große Dose Nestle Kindernahrung. 


Broschüre „Gesunde Kinder - glückliche Mütter” 
kostenlos und unverbindlich durch die 


Deutsche Aktiengesellschaft für Nestle Erzeugnisse 
Berlin-Tempelhof 


ame Jan sein, bringt Leb 7 
Denken Sie nur rechtzeitig ii Se N, ng ei enserjo 
eee Abwehr — Erfolg: Greifen auch Bie zu menem sit- 
der inneren Feinde Ihres 


bewährten Verfahren. Seit 15 Jahren viele Anerkennungen. 
7 į ing Pickel, Mitesser, Falten, wolke und graue Haut 
Körpers. Entschlocken Sie UnreinerTeint, sowie Sommersprossen wurden laut vor- 


Ihren Körper von . liegenden Dankschreiben In kurzer Zeit beseitigt mit meiner Kur, 
2 zerstören vollkommen schmerzlos u. ohne Gefahr. Pck. RM u. Porto, 
den Bakterien v. führen Sie für Damen, Horren u. Kin- 


Moderne Locken-Frisur ¿m Srennschere 

durch meine seit vielen Jah- 
ren erprobte Haarkräuselessenz. Die Locken sind haltbar auch bei 
feuchtem Wetter und Schweiß, die Anwendung Ist kinderleicht u. 
haarschonend sowie garantiert unschädlich. Viele Anerkennungen 
u. täglich Nachbestellungen. Versand durch Nachnahme. Flasche 
RM , Doppelflasche R —, und Porto. Monate reichend. 
Frau G. Diessie, Karlsruhe a. Rhein, K 64 


demöBlutneveSöfte zu durch 
eine innere Reinigung mit 


et bol allen Anstreng- 
ngen groß. Beinarvö- 
on Beschwarden, wie 
Herzkiopfi Horzstochen, Herz- 
5 ‚chmerzen, auch bei 
rkalkung, führt To- 

7 Herzen novo Kräfte 
4 che RM 2.10 in Apoth. 
bei Regen und Kalle 


Meroennergutr 13101.219570 
Teulie: 
Pelz- isina. | 


ENGADINA | mmm 


für Deine Speisen 


verwenden. 


für warme Mahlzeit sorgt Esbit immer. 


AA , + Trockenbrennstoft Espit 
* zum Warmes ron Speis und Trank 


Int — 1 5 2 „Tabletten mit 

ae j \ í einem Kochgestell 60 ugsquellen 

RM -85 - DOSE RM Sut weist nach der Hierseller: Erich Serumas, 
k oli-Fabrik 


Erhalilch in Feinkostgeschät 


nenschreiben 


Zehnfinger-Blindschreiben 
Ohne Kurzschrift und Maschinenschreiben könnte man 
sich heule des Leben einkach nicht mehr denken 
Während Sie sich früher diese Fählgkeilen nur durch 
persönliche Teilnahme an Kursen aneignen konnten, 
wir Ihnen heute diese Möglichkeit durch unseren 
nierricht. Auch Sie können in kurzer Zeit diese 
rone en Kenninisse besitzen, wenn Sie sich der Führung von 
as gopr, — omrertrauen. Sie 1 
und Zeit , sondern können sich zu 
und Luftröhre Hause hinsetsen und arbeiten, wenn Sie Zeil und Lust 
zeigen durch Huſtenretz. Berſchletmung oder Mtem- haben. Das Arbeitstempo bestimmen Sie, alle Lehrmittel 


beihwerden an, daß etwas nicht im Ordnung ift. werden Ihr Eigentum. . werden von der hervorrogen- 
Luftröhrentotarrh, bartnädige Bronditis, Kroniide den Unterrichtsmethode überrascht sein, das Lernen wird 
Berihleimung, quälender Suiten und Athma wer- Ihnen zur wahren Freude werden. Bitte, senden Sie uns 
den feit Jahren mit Dr. BoethersTabletten, auch in noch heute diese Anzeige in oflenem Umschlag (3P1.) ein. 
alten fällen, erfolgreich bekämpft. Dies beitätinen 7 m 

Privatiehrgänge f. Fernunterricht, Kurzschrift u. Maschinen- 
die vielen vorliegenden Dantihreiben von Derbraudern, Tomi S Gatzke Berlin SWT, Postschtie®f. 707 PwD 


Dr. Boether-Tabietien find ein unſchädliches kräuter ⸗ 
baltiges Spezialmittel. Enthält 7 erprobte Wirfitoffe. 
Start ſchleimtsſend und auswurfferdernd. Berubiat 
und kräftigt das angegriffene Btonchiengewebe. Zahl- 
reiche ſchriftliche Anerkennungen dankbarer Patienten 
und zufriedener Arzte! In Apotheten N. 1,31 und 3.24. 
Inteteſſante Broſchüre toftenlos. Schreiben Ste an 


ME DOPHAR M, Münden 62/R 58. 


Zu haben in allen einschlägigen Fachgeschäften 


4 


